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Fortsetzung nut HHonsDec ÄksMttbMg ^er
deiickv'ü diqsten Begebenheiten so sich sett einem

->A,r in Alm vier Welt-Theile» begehen und M-
getraM haben.

Auf das Jabr l?4l.

machen den Anfana der Wclt-G-schlcht« »'êlch-M

schössen wol den, zwei, iwamlg Persone^
d ^l

herichiet, wie unnütze sich die
Anfangs Hornung winde von âu OUen der

bluliner Scharm».
Äölfe gemacht. Es «â wffche" .dnen u^ ^e« Wanders-
tzel. und wurden hier Kleider bis an die Stad.. Mauren
lnann angetroffen. 3" Câ" ',no zwey

Debreyin in Ungarn,

M-» .n dm «»'M

und °d dieser Ardeil von audern d her auffend n ^ Galopp davon.

ZA.««««
welcher d-ß-und >-mett nn^Wadsw-yGMer von einem Guid auf

ê?à °«ê ?«> -mêA

EmWolitödt
zwey unzwan»
zig Mann.

Zwey Baren
machen? w'.e
die zu Beides.
In Ungarn
fressen fünfzig
Wölfe;. Neu»
tcr und idre
Pferdte mit
Haut u.Haar.

Ein Wolf frißt
einen Schwe»
d-schen Feld»
Prediger.

IndcrUkrame
tragt sich vast
eine gleiche
Begebenheit
zu.
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Se warffe herauf da» erlegt« Raub. Thier in seinen Schlitten, und fuhr ohne
"ber das erlegte Thier eine Wö!ku,li»v^ ^die Brunst« Zelt dergleichen Wilds war, mochte diese« n-n»-io^-n v.evi- i» ni, Fllw,^

ii, d,

hrd,
M^?/^êrs'e>cdcn Wilds war, mochte dieses verursachen, daßd-e in die îî »î hr

?/n mià?-.sî!?^5 versammelten, die Spur ihrer verlohrnen Wölfin degierigsl>i im
ttn, mithin den Reisenden verfolgten, sclblgen, nachd-me sie ihn eingehohiet hatten, « ^Schlmen nssen, und bis auf den Kopf und die Kleidung auffraß?

daß d^ in Forcht gà Pferd» mit dem Schlilt.nund der darauf liqenden eâ ^ftnen Wölfin entrann.auch bey eingefallener Nach-vor dem Thor des andern Laiidh°°l ^
ankäme, worauf die Bedienten es m t dem Schlitten eiiiIiess7midbe,E,dàug ^

Ä ' " Sache aber nicyi ergrunden konnten. Doch nach ê Ae>

ve> so á?t kl,i!n «.!.
kamendie Wölfe, welche das entrunnene Pferd auf der Sps?

g^!o?!n»! ?^nî! ö/ / einem schrecklichen Geheule ebenfals vor das Thor, da dann vst
k

Bediente und Anwesende, so viel >n c?il m»niiu>. »..« neu ?tt s

àiae ààiiî k
^ ^.5 in Eil möglich, auf ihre Rettung gedachten, das vod M

^ - Gewehr crgr. fen, auch da« Glucke halten eiuen Wolf zu crschiessen,«^ ,Ä
dadurch die andern m die Flucht zu treiben, auch im Begr ff waren sie zu verfolgt M
Als sie nun den Mo o n. .-n

An Schweden
werben in kur«
zer Zeit iooc>.
Wölfe un 400.
Bcheii geiövt.
Ein Bar e le»

dtgt einenKna
den, so von ei-

nem Wo.'f weg
seichlept wor-
den.

V.-«.rwi» »II ju ttclvcli, uucy nn Vtgr tt waren ne m verwigl'"'
Uê fie nun den Wald erre»chtm, fanden sie ein Menschen - Gerippe, und wußten aus ^^ s,kì s!Ià auch aus dem nicht weit davon gefundenen, l>»î
t^,

imm,n,n
zersieischeten Kopfe, das Ihrem Herren zugestossene ll igiück erkennen tts

J" Schweden sollen in weniger Zeit »ausend Wölfe und vierb<
peiiik^à " ^v/i- In pohlen und Lithauen erfroren viel

à. n/ ""b waren m denen Hfiusereo vast mcht mehr sicher vor den Wölfen, auch

mon- 0-
3u Posen froren alle Brunnen aus, us

^oob-o?» Wê. Bey PohluischLyffa schleppte ein Wolf etu-- >

Kiaben von secdê Andren aus dem Dorf in den Wald, et begegnete ihnen aber unt^'

msa v^Äov- ^0- kämpfte, und denselben in Stucken zerrissen, us
also der Knabe, von denen diesen wtldcn Thieren nachjagenden Leuten, errettet worden-

Bon erfrornen Menschen und Thieren, und andern
Eiß-Unglücken.

In Schweden
erfrieren viel
Soldaten und
Tanner.

Ein todter rei»
»et die Post.

Schweden, allwo viele Soldaten und Taglöhner an demVestungs'

à ?^lS sàff5n m.?^ einem Tag über dreyhiindert Mann, besonders von deoen ls
hov mon o^.^- " Theil ihr Leben verlohren, und zum Theil sich fo vcrfroM
Äsen hat à d'-e Handelnderen dieâ vielen die Ohren, lv.d manchem vst

oendes kenàt^?,^î"' ^
Amsterdam wurde unterm 22. Ienner sol'

à k>- n?,,» ' die man hier zu Lande den io. und dieses gehabt, >ll

A«swesen als die im Jahr -709. und drey Grad grösser als vit
aen?n L!oàd emàà"à^^^? Aceadcmie der Wissenschaften bey ihren Verrichls'

' Elches man Mit einemWeiier-Glase versuchet hat, das nach

dmck d^Äm^ v/e Äi,?'. ^ dahin genommen- Einige gemeine Wetter Glaser sisvAH vte Gewalt der Kalte zersprungen- Oer Wm ist in den Keilern gefroren, au^

Kn-o!'-schien undPostilioneu verschiedene erfroren. Der Hamdu»
dem ^ll sm à vô^ "aher Amsterdam gekommen, und voll
dem ffelle.sen also darauf erhalten worden. In Tcrel und aufandern Mcben sind viel»^ uoni?« «

wtc dann auch das meiste Schiff-Volck die Schiffe verlassen, us

àà à sà mo^-mìê^ Monal», Abend« um Dr yvieriel

^ Mliomenon, over Lust-Gesicht, welches eine grosse K.sttt

vo« ^ ^uch >m Ia-hr -709. beobachtet hatte. ES ware cm grossesWHl, da« von Norden gegen Suden gieng, und ohngesehr zwey Minulenpaurete Zww
V's

vurc
>>!Ui

vlch
schvi

aus
schv!

«eh-

vug
da«

Mo
«st r
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Und
cher

«vái

fler
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der
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!>-> ^ brm Taae über ill die Dinlen î» der Feder vor dem grösten Feur gefroren. ?u Ant«

7» -u» U/àâM w.„ ' i

!îeà^^.««NSlV S îZ.Z8^^ Kommdche

«m.

vc>st

ilit»

ine»

iltt'
un»

N-H.

'î Nnf«. M.?M sud».».- e-n°. v-°^H,x, .m u-«« m,
«îli «âlseine»'Franenund zwey Kindern »neiner Amschen m>'sech« Psewten über v a m <. «

C,ß.

ilaivie s>onau dergestalten geschwellet,daß stc a»ìt ihren Uferen gestiegen, îind mil emcr
Nags^qen

^Üi» Ivlchcn Wasserfluid unsere Vorstadt überschwemmet hat, daß ^lche tn einer ha bm Stund
broche.

»5 Nn <!» d« « I>°» I» st-I><» «àm<»; ».m> b.»-n z?> °l-?Sà »-» D«.
an« unsern Sicilien ein« halbe Stund weit ill entfernen; bann um neun Uhr das Wäger

veb^n kànnen; mußten also meine alte Frau Dause, tch und zwey Kmder/ die aanz. Nacht

Kdürchch bèst?ê und von dem Wasser arrest.ert verblelbe.., und

^kâ ^ude die bischer unö oou dem 5ache derunter in idr ^chinlein

gezogen, und also'vondem bevorstehenden Tod entrissen.
-» «eke äs Grosse Was.

ist nimt «i beschreiben et ware nichts als Jammer unvNoht, m Meynung «t gehe äs ^

iurMe Ende vie Burciermeistere und Recht haben aemaß 'brcr a'l,e i recht lerö.NM.

Landes-Dâilerlichen Vorsorge nebst anderen erst änlichen HulffS« Mmeln, Brodlbacken

und den Nohlleidenden allenthalben auf die Tâcher durch Dp«eß und Hellwardm darret

cben lassen; und wann das Wasser nach vier und zwanzig Stunden nicht alchbald gel lim

wäre, so wurde von sehr vietfaliigcm Schaden zu hören gewesen seyn ; mchl^cstowml
ger sind einem Danrcn fecht Pferdle samt einem Wagen zu Grund geqangen. Mem 0aul
lU einer uvischm einem tieffen Morast ligenden Drucke: îvle erbärmlich es ^er in

Zem me^Aund umenL L stch solcher d-rZestà gn.cckt, daß der spurg gcneiS

Nvhm davon ubcttoffen, und dl« nächsten Vätter Fle^n ga'nzl.ch àc^ n chl d sser.

' ons°de^ì'îornu?g'eí! à Ein Lastwagen

ZIAAL "«-» w°»-. »'«Kà S 7,'° °7
gzsrdi hrmi Ladung und Fuhrmann eriruncken. Zu Duisdura Ist das Woher zur an.
b,!- ^k^àne aeirunaen, und di« halb hinauf angewachsen, nach der Hand aber ge. vas E'ß ver«

rm o Ä man wà ^ noch hinm.S kommen rönnen W àst«O" n maure, dat

in «àeden sollen Leuthe des Morgens IM-Leihe gestorben seyn, weil thue», wann sie Thor.
°? ^ er,i e vm )l dem benommm Zu petcrsburfl wurden alltagltch

gw,^ Wäge- volt iodicr Haakn, Fasanen,,md Aue?Hahnen in die Sladl g s'àt. unv

à «m a nngesGeldt verkanff.. ES hat auch der harte und-ange Wm.-r emengrossen

Hunger vcrm.acht, sonderlich an denen Omn^da man über« Wasser den



Hungersnoht
m Italien.
Grosser schnee

in Spanien.

haben müßte In Italien verderbten die bäuffige Schnee und Kalte die ßestt»

Garten auf viele Jahre, und verursachten grosse Brodts.Nodt auch in Rom sechsten.
In Spanien ware glcichfahls die Kalte und Schnee zu Anfang des Ienners

groß und doch. Welcher den 24, und 25. Jeûner hernach wieder in solcher ZtMl
gefallen, daß kein Fuhrwerck mehr aus Madri:, kommen können, und die S-rasse a">

den Pardo gesperrei wurde In Corsica ware im Hormmq die aröste Käae.
Mit wenigem zu sagen, etware ein allgemeiner und anffervrdcnsicher, hcfftM

und langer «chnee.und most.Wmier, welcher, soz» reden, alle vier Semente met"

5°^^^ «ê/e.. ha.l- Oarn die «Lrde.halte ihre Nahrung. Kammer verschlösse"'
das Eiß dat au« dem Wasser eine eiserne Thüre gemacht; die Lust hat vast das MM

nnk 0! ^ Würckling seiner Wärme einzogen. Allen diese"
Jammer und so mancherley Unglücke nahmen viele doch wenig zu Herzen, die streuest

Md àu«'°> -i-I-1» ch.» kGd.»»

Prachtige
Schlittenfahrt
in seltenem
und Comebi-
«mischen, Mf<
»ug zu Mar-
bürg.

Winter-Kurzweile
Sind folgende zu rechnen. Zu Marpurg war den 14. Ienner eine Schlittenfahti

angestellt unter nachfolgenden Masquen und Vorstellungen, 1.) Fuhre Mercuriut gant
allein m fleischfarbcr Kleidung, der Schurz war von Rosen« farbem seidenem Zeug, und
so wohl als die Brieftasche und da« Casquet mit Silber bordiert. An denen Füssen haltt
er rohte Stiefel mit Flügeln besetzt, welche« unqemein artia ließ. 2. Ihm folgte Sa»
turnu« und Ja,ins. Saturnu« oder die Zeit »stellte die Gestalt eine« alten Man»« vor»
und die eißgrauen Haare, die Sense, nebst der Uhr auf dem Kopf, die Flügel und die
rohte Scherffe, machten im gewiß kein geringe« Ansehen. Ianu«, welcher ihn fuhr, Halle
«n Scharlach. rohte« Camisol, über und über mit Spiegeln besetzt an, und da« doppelle
Gesicht umgäbe ein mit Gold durchwundener korber. Cranz. Hinter Saturn» und Jan»
führe z.) Neptunu« in Fleisch, farbcr Kleidung mit einer blauen Scherffe, breyzackiglet
Gabel und einem Cranz von Meer-Gras, eine annehmliche Syrenc mit schwarzen Haa-
rcn und einer Crone auf dem Haupl vor sich habend, welche M der Hand eine Cilhar-
rcn hielte, und sich öfflers sehr annemlich daraufhören ließ. Der prächtige Fischschwank
dieser Syrene gäbe weqen seiner Seltenheit dieser Masque ein desto Verwuudcrunq«-
würdiger« Ansehen. Diesem folgete 4. Minerva »0» Mar« gefahren; Minerva ließ
ihre lange Haare unter einem schönen versilberten Helm hervor fliegen. DerBrustbar-
Mw ware schuppichl, und unien deckten die weissen Füsse ein Roseiisarb mit Silber besetzten
Rock. Mars heute einen btau und silbernen Harnisch an, Speer, Schild und Schwcrdt
Stanzten von Silber, und auf dem Helm war ein grosser Fedcrbused. Darauf erschiene

Venu« m ihrer vollen Annehmlichkeit, und Cupido mit einem Köcher voller goldenen
Pfeile ganz weiß, gekleidet, mil rohlen Scherffe,,. Hiernächst käme s. Actäon und
Diana beyde grün gekleidet, wobey man sich über die cnriosc Zusamerifügung de« Hirsch-
Kops« verwundern mußte. Nach diesen beschlösse die Reihe derer Götter 7. die Ccre«,
welche mit einem Cranz von Korn auf dem Haupt und einem Frucht. Horn aufdem M-
cken, und Amazvnischer Kleidung den Dachum auf einem Weinsasse fuhr. Dachu« wcl-
cher emc schwarze Perruque, und um dieselbe so wohl ak« den Unter, kcib einen Ebheo-
Cranz anhalte, bcmuhete sich so wohl dem Leib al« Geiste nach, sein Ditdnu« rech, wohl
vorzustellen. In der Hand Halle er einen grossen Becher und eine Bouteille, woraus er
zum öfteren derer vornehmen Personen welche zuschaucten, Gesundheit gctruncken. Nach-
deme die Götter vorbey, folgten etlich andere Masquen, nemiich 8. ein in weiß und grün
gekleideter Schaffer, der eine Schäffcrin in robt und wciffem Habit vor sich hatte. Dir
lvelssc w« grun und rvhttn Banbern gezierte Hute, nebst denen schönen fliegenden Haa-

ren,
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ren. wären des Zusehens Holier und Niedriger wohl werth, y. Arleguin und Esea.

r mvusche fanden in denen darauf füllenden Schotten, durch gute VoiAeUimq Ihrer fer-
so»'n aliaememc» Dcpfall. Hmler diesen zeigte lieh iv.) ein liederlicher Eludent, wcl-

cher mil aam verhauenem Gesichte und Kleidern, einer Tabacks. Pfeisic im Maul,î!!>V
MriLen Diichnm -m SZitt^ und einem erschrecklichen Degen sich darstellc-e. Den.

selben führte ein Häscher oder Schaarwächter in vollem Harnisch ml einer grossen ^lmi»

gen. M unter welche» Kleidung die bösen Geister ordinäre bekannt sind. Dierauf er.

sàe >. ein ruinirter Spihlcr, welcher ein expreß darzn verfertigleS Billiard auf

dem Schlitten vor sich ligen halte, in schwarzer verlumpter Kleidung, rvhlem Eamisol

lind grossem eisernem Degen und einem schlechten Huth, auch verletztem Angesicht, wel-

cher bald m't Würfeln, bald mit Carlen- Stühlen umwechselte, und ,ederman m t thu e

M Sp.hlcn ei,,lude. Eine Spihlerin in einem ganz mit Carttn besetz en Kle.de führe c

lkn >)i»f dem Huld hatte er anstatt der Eoguarden, die vier Buben aus dem Lartenspiel.

Die Tresse oder Borden deSHulßwarvonPapvr, und zeigte vieft aufgeschriebene Wort:

»ev Carlen, würffel und Matadoren, Hab ich mein Capital verlohren.

ZRn ganzen Zug beschlossen endlich zwe» Juden, der einte, êêm Haar und

Bart.stellte e'iiciiSchacher vorcher eiil tungesSpanfcrckel mit seinem grossen «chachtmesser

alle Augenblick zu ermorden dräuete; der andere ,o ihn führte, haltt einen schwarzen Rock,

Mantel und Bart, wie ordinari die Juden zu tragen pfiegen. Die wohl aiiigesonnene

Art dieser Matquen, ist von hohen nnd niedrigen Zuschaueren, die sich in zabrrel»

cher Menge einqcfunden, bewunderet worden. An den vornehmsten Platze» der

Stadt befanden sich Trompeter und Paucker posttrt, welche vor sich herfahren zu lassen

die Gelegenheit des OrlS und der Zeit nicht erlaubte. So osft die Masguen sich an sol»

chen Orten sehen liessen, mußte ihr Thon erschallen. Nachdeme sie nun einige êlnnden

hcrnm gefahren, haben sie sich auf die Stube eines hier studierenden vornehmen Kavaliers

begeben, und nachdeme sie daselbst zu Nacht gespM, sich ^^ächt hmvur^mlt einem ^jjlSoCchlit«
prächtigen Ball erlustiget. DlS war eine >vchllitt»tahrl zu ^and, aber ach o

man
Guvder-Gee war eine auf dem Eiß, da in cincm^Tag über hunderi auf einem See
ten, von allerhand Orttn aus Frießland, nach Eirckhuysen kamen, und »der vm laum d

Menschen darauf spazieren gierigen, dergleichen niemalen gc,chehen ist. Vieler andern "
kostbaren und curivseu Schlittenfahrten in Prag, ^'^in, vreßden, Maynz, Siu^ Arrf dem Eiß
und vieler anderer Orttn, nicht zu gedencken. Den 27. ^enner hatten die C-

man fröitch
länbcr auf dem Eiß des Themse. Flusses einmachlig groß ^^^braien,Mdsolchs gedra»
Mit Frolocken uud Jubilieren un'cr ,lch verzehret, m es sahe auf bcmstldcn alis, w e

^cn, wie Js»
auf einem Jahrmarcki; Kramläden, Kunstler und Handwercker, neu, Garkuchen, Mer. ^el ob dem
und Weinschenckcn haben auf dem Eiß ihren Gewerd se-"cbm, ohne golvnen Kalb.
das etwelche Taae vorher vierzig Personen, nachdeme das Etß mitthuen gebrochen, etrn.

dchlich ertmnckeu ^ 3"wren stellte man eine grosse SchlNttchatM an, worzu

viele tausend Fuder Schnee in die Stadt geführt wurden, allein der -ytmmcl hat bald

darauf ihre Mübe verdoppelt, indcme er eine ungeheure Menge Schnee falle» lttß, ss

daß man noch weit mehr Fuder wieder hinaus fuhren müßte. Jenen Tanze» Tanzerm be.

ren auf dem Etß ist die Lust vergoltei, worden, indcme sie sich zu Tode gcdanzch da,tt tt»mm> der

das E,7 Mt mehr tragen wolle, nahm sie das Wasser auf und begrübe sie. DleseS Tanz übel.

Stenge vor an e »er Hochzeit in einem Dorff bey Torci in Franckcelch.

Et hat dieser heurige Winter an

Kunst - und Handwcrcks- Arbeiten

Auch ein Angedenckm für die Nach. Welt aufbehalten. Auf der ThcmS, in EnMand, A''fd«MWasi

Wurde eme Buchdrucker »uudKupfer»Presse ausgertchlet, und verschledeiie ^christtn^e.



ZuHenbelberg
backt ma" auf
dem gefrorncn
Neckar Drodt.

Zu Mayntz
wird über den
gesrorrie»
Rkcin eine

Kakr Straß
gemacht
Die .L.nffer zu

Franckfurt
machen- Faß
auf dem E>ß.

Die zu Cassel

«inet,

Und die zu
Schwcinfurth
drey.

Die Schiff«
knechte allda
ballen ein
Rmgcliptel.
auf dem Eiß.

Zu Petersburg
m .chl man ein

Hau« von
Schnee und
Ech; dcßglci'
chen Canvnen
und Mörser.

Zu Lübeck

macht einer
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setzt vnd gedruckt? 5wie solche«, nebst anderem, vornenm der «rossen Haupt'Fimirt«
seden. Zu Heydelberg wurde dm 4- Mer,en ein Backofen auf dem Neckar auf«
ge tchlet, und d n 5. barmn schwarz und welß Drodt, auch Pasteten. Zeug, gebacken.
Man machte darvon ein Präsent dem Herrn ^Kurfürsten von der Pfalz, und ikeiletc vat
Uedrmc denen Armen au«. Zn May»; ware der Rketn also Karl qefrorell
daß eine völlige Landstraß darüber von KM'chen und Wagen aemachl, auch öffentliche
Ta?ze von vielen Leuten aekalien wordm Von den Rnffer. Meistern w >rde allda ei»
grosse« Faß von sechs Fudern gemacht. Sie kalten darbn, Hütten und Zelim auf de«
Eiß ausgeschlagen, wormnen die Znschauere mit roktem und weissen Wein beckrcl wuc«
den. Und damit der kalte Wein denen Zäknen nicht schaden möchte, wurde in einem
Kessel beständig warm Wasser ob dem Feur gekästen, den Wein darinnen zu wäimen;
Es waren auch Spie! Tische gesetzt, und KegelPiele angeordnet, ,c Zu Franck«
fun an dem May» machten gleichfahl« aufHoch.Obrigkkitliche Erlaubnis die K iffer'
Meiler. K cchle, mW Jungen zwey Fässer auf dem Eyfi; Es wurden auch die WM'
pen des Neichs, der Stadt ,rra"ckfort, und der bîzgitlrzrz-Personen darauf gemacht»

Gleiches geschake zli Cassel auf der überfromen Fulda, da die Küffer-Knechte
«IN solche« Faß von i;. Otmen vom iez. Merzen bis den »5. verfert'gien, und zwar
mit guter Weile nrier allerkand Lustbarketten, diesse Anfang«, inner der Arbeit, und
nachgebend« anstellten. Sie brachten e« den .5. Merzen vvm Eiß, welches selbigen
Tag Abcndsum >°. Ukrovfgienge. Auch zu Gchweinfurch ist dergleichen vcn

Merzen aus Bewill ourg eines Hoch-Edlen Magistrals gekcheken, da des
Kuffer.Hanbivel ck« M'istere, Knechte undkekr »Inngm drey neue Fässer auf dem gt'
frornen Mayn verfertiget kaben. Das erste und grösseste so sechs Fuder und vier Eimer
gekallen, verfertigten fünfzig Meister. Das andere von vierzeken bis fünzeken Eimer ver«
fertigten die Knechte; und da« kleinste von einem Fuder die Lekrjunqcn. Das erste
wurde unter allerkand Ceremonien in den Nakts.Keller gelegt; das andere empfiengt
der Amts ' Durgermelster, und da» dritte wurde dem Re chs > Vogt gegeben. Auch die
Schifftnechle stellten ein Rmgelfakren m-l Schlitten auf dem Eiß darbe» an, zu Beim
stigunq der Zuschauer. Der Armen aber ikre Nohtdurfft, wurde mit Holz und Brovt
besorgt. Zu Petersburg, allwo der Schnee vier Edlen koch gelegen, und das
Eiß in dem Neva» Slrohm sckr dick wäre» wurde nicht nur die Probe mit dem sogenan«
,en Brenn - Eiß gemacht, und das Holz angezündet; sondern es verfertigte auch ein Key-
serkcher Eammcr.Iuncker im Zenner ein Haus von EH. (welches manchem vast ungläub«
lich vorkommen mochte, doch ober glaublich werden kan, wann man vie Härte des Ei*
ses in Norden gegen die Härie des Ein« in andern Welt > Tkeilen betrachtet, wie es Dom
lius dargetkan kat, und villeicht such Schnee, mit Zimmern, Fenstern, Dach, Cami'
ncn, Schornsteinen, Deiken, Hau«rakt, rc. Um das Haus waren koke Pyramiden und
gedrakeie Säulen von Eiß. da die darbcy angestellte Erleuchtung ein schönes Ansekell
gegeben bat. Erließ auch Ca>wncn und Mörser von Eißdräkm, undmachledie Probt
der Ladung mit Pulver und Zapfm von Werch, dabey sie unversekrl geblieben. Er machtt
auch brennende Liechlcr von Eiß, kokl gcdräkek, darinnen er Camscr angezündel kattt.

nun dieses zwar erzenlei worden, so haben doch viele, die sicheln Haus von vielêii
Stocken vorstellen, darmnen man, wie in andern Häusern Kälte wokneii können, all
der Wakrkett der Sache zwcissen wollen besonder« wo« die Probe der abgcfkiirlell
Siucken belanget, weilen es unmöglich scheinet, daß da« Elß solche« ans Kasten, oder vee
Gewalt de« Pulver« widerstcken mögen ; nue auch daß da« Pulver, wegen der Fenchlig'
ken de« Eise« kabe können angezündet werden? Allein da an andern Orten eben derqlei'
chen Sachen lnS Werckgcrlchn.l worden, so glaubt man dieses solang, b,S da«G at»'
lkeil "!s künftige bekannt werden wird. Dann zu Lübeck kat Herr Leinen ml
von Memms, vor dem HolsttN'Thor, aus Schnee und Eiß eine» grossen Löwen, ohm

gel»l>L



"»5 7 ^ê»

fchrsìbm Schuh lang, md lo schön verfertiget, daß kaum ein D'Idsiauer i^ H^o'chen
besser schnitzen können. Um den Löwen derum befände sich ein auf eben dm-Att Ä
geworffenes Dollwerck oder Schanze, auf weichem fünf Canonen und emScMlerhaus
Mit einem Soldaicn im Gewehr und voller Montur, alles von Eiß gemacht, stuhndco.

Wann nun zu Petersburg auch Schnee und Eiß i'rsâen genommen worden s'"d, so er.

ikiget sich die Möglichkeit der Sache desto deutlicher. Es hat auch diesen Wär
dnmderbar und denckwürdig gemacht, daß so met

Donner - Wetter
Sich hin und wieder verspühmi lassen ; zu End des Chrisimonals ist in der Gegend

tNans em so ausserordenilich Ungewitter entstanden, baß man nicht umhin gcticu ran
die dabey sich ereignende mcrckwürbige Umstände zu berichten, welche m folgendem be.

stehen: Nach einem etliche Tage lang angehaltenem stmckeu Wmd und Negen, wordurcy
die in seidiger Gegend befindliche kleine Flusse mercklich angestiegen, brach em lmchierli«
ches Donner » und Hagel« Welter aus, worbc» die Erde aisobatd mit Vtcmen, so m ver

Grösse einer Nuß gleichien, bedecket wurde, und es nähme Obiges eben so wohl als
der Wind von Minuten zu Minuien mchrcrs tu. Stuf diesen Vorbolt folgte em harter
Wellerschlag, und eine finstere Wolckcn, die ihn hervorbrachte, zöge sich von denen an,
dern ad, ohne sich zu «öffnen, und liesse sich bis auf ohogcfebr funszehen Schuh weit

auf die Erde hermever, fiuhnde aber hernach einige Augenblicke still, und wmwe dar»

dach von einem überaus heftigen Wirbel « Wind eintmahlt von der Sonnen Niedergang

dach dero Mfqang gelrieben. D e Hohe dieser Wolcke machte ohngefehr sunsztg, me

Weite ober Breite aber breyhundert Schuh aus. Die erste gewaltsame Wurckung ver»

selben verspuhrie das DvrffSl- Girvais in Beim« allwo von fünf Ms sechs Hau>«en
die Tachstuhle völlig abgerissen, der àchthurn iind die Ehor« Maure zerspalteten, und

doch hin und wieder mehrerer Schaden verursacht wurde; Von diesem Ort hmweg zoge

sich solche nieder > verdlledciie Welcke in gerader Linien nach der eine Viertelstunv wen
abgelegenen Burg von Latgue; die Einwohner sahen selbige anrucken, und da sie met

Ziegel und Tach>HoIzmn sich führte, war ihr Anstoß desto gewaltiger, und der auch

dieser Burg zugefügte Schaden desto grösser. Vie nähme hernach, mit noch mehreren cm

beyden Orte» avger.ssenen Ziegel und Holzstückern, ihren weitem ungestühmen Zug na^
der in eben dieser Linien befindlichen Burg Therosche genannt, von dar zöge sicv em

Theil derselben in Form eines Winckelmässc« auf die Lincke, der andere und grössere

aber auf die rechte Genen, worvurch dann die Häuser der Pfarreyen von parigny,
tkveque und Chctte, auch sehr übe» zug«ichtet wurden. Man hat wahrgenommen

daß der in Mute dieser Wo cken verborgen gewesene Feurstrahl inzwischen beständig viele

Funcken adgeworffen, auch alle Augenblick dessen Ausbruch besorget worden, «einem

Baum, so dieses Wetter auf seinem vurchzug angetroffen, ist verschonet, M unter an«

derm auch einer derselben aus der Wurzel gerissen, und über zwcyhur.dert Schrill weit
gemebm worden. Der Weg «o es gemacht erstreckt sich üb« vier ^lund wen man

weiß auch nicht wo et ihn zum Ende gebracht, was es für weiiert Unhell gcstlfftet, vnd

wo der Feurstrahl sich loßgemachl haben wird. Im Hormmg ist in Gascogne,
RousiiUion, Languedoc, Provence, und andern umligenven Lmbcn, nach emer

Uiigemeioen Käsic von mehr als scchs Wochen, ein erschröck icher Ncgen mit Sllirmwm«
den ilnd Donner emstanben, daß unbeschreivl-chu Schaden dar.us crfolgel ist Die
Felder wurden überschwemmet, viele Baume ans der Wurzel ger ffn und eine grosse

Anzahl Menschen miv V'eM gelobet. In dem Goiso von Lyon ware gleichsah s

so «schrockliche« W«>er, daß meie Schiffe mit allemoerungiucklen. Die Viable
T Ue und CoUioure wurden überschwemmet, u»v der Handel und Wandel um per«

VigMu zeheu Tage gesperrel» In es wurde eine Schani samt den Eauooen gänzlich
wMIusstt»

von Elff eia
Löw, Schanze
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Grosser Hagel weggeführt. In Neapolis fiele den 4. Merzen em grosser Hagel und der Vers
zu Neapolit. Vesuvius sienne an zu wmen; allwv hcri>ach zu Ende des Merzen geschehen, das e>st

sehr grosser Schnee gefallen ist, der auch den Berg Vcsuvium selbst ganz bedecket hat-

In Spanien waren gleichsäis im êbustmona schwäre Wetter nebst hesstigest

In dem Dran« Stürmen und Überschwemmungen Zu Ci se «n dem Braiivenburgischm Will'
denburgischen sen, wie auch zu Naaiiit wurde den i. Hvrnung, nachdem die 5. Tage und Nächtt
siheimaii em ungemcin heffüg angehaltene Frost den rz. Icnner etwa« nachgelassen hatte, cm bt«

Comelstern. sonder« Phünomcnon oser Luffl - Erscheinung beobachtet. Man erblickte Morgens »«
fünf Uhr in einer Gegend von vier Meilen bey trüben Wetter eine feurige mi! DÜlss«
vermischte Oeffnung der Wolckcn, so über eine Minute lang daurete, und nicht nur vie

Gegenden in freyer Luffl, sondern auch die Gemächer m den Häusern plötzlich und hell

erleuchtete. V.r Elfolq darvon ware, daß vom 4. bit 8. Hormmg die Kälte u»b
Frost wieder so zunahmen, daß sie biß 100. Grade stiegen. Et fielen «vermahlen ist

solchen Tagen die Vögel aus der Lasst tobt herab; Und einer grösseren Anzahl Mensche"
erfroren in freyer Lufft, Nawi, Ohren, Backen und Füsse, alt den 1-,, und

Winler-De« Jenner geschehen war. Was unser Schweitzerland betrifft, haben wir überaus'
schmbulig des scrordenttiche Kälte nicht Ursach gehabt zu klagen, sonderlich an den gebirgigen Orten/
Schweitzer- ware die Witterung gelinder als sonst üi gemeinen Jahren. Einmahl istt weil gettblb
Laudt. daß die Källe durchgkheuds so groß gewesen, alt 1709, Dann zur selbigen Zeit dtt

Wein in den tiesssten Kelleren gefroren, daß man erst mußte Feu? unter den Haiim mm
chen, ehe er siüßig wurde. Man mußte nahe an dem Ofen speisen, wann einem die

Dat Viehlei« Speise nicht lolte unter den Händen gefrieren. Die Schweitzer-Kühe hatten wob'

del Hunger, die meiste ungelegevheil von dem langen Winter, dann ihnen enlgiengc in die Länge
da« Fimcr, und müßte wohl mit Tannkr'ß sich den Daaren und den Magen füllen lasi
sen, und wann an manche» Orten nicht die Wärme plötzlich eingefallen wäre, haltt
man wohl manchem Hornvieh in die Gurgel stehen und die Haut abziehe» müssen. E«

Vieh-Pressen, ist auch wegen diesem ungewöhnlichen Tractammt hin und wieder cm Vieh-Presset»
Kuhe-suppen. entstanden, doch die so den Hunger ihrer Haut-Thieren mit guten Suppen gestillel-

und das KriS ungehackel vorgeleget, haben dißfahlt keinen Schaden empfangen. E6

Guie Ecdan« Hai inzwischen dieser Winter zur Stärckmig des Glaubens und zur Beschämung det
cken von die- Unglaubens manchem gedienet. Der Unglauben sagte: Wir werden das Drvdt, s»

scm Winter, uns heur wachset, bald gegessen haben, et wird dat Getreyd kaum zur Zeitiguuq ge'
langen. Die Erfährung aber hat aelchrct, daß solche Menschen nach dem kürzest
Maßstab der toll, kübnen und stumpfen Vernunfft geurtpeilet, und nicht nach der Allgenag'
samkeil GOttet. Et wurde von emem Ort geiè-rl, daß vor etlichen Monaten
Korn vom Himmel geregnet ; ob et wahr sey, laßt man dahin gestellt seyn, aber in ver
Schweitz hat GOlt gewißlich Brvdt vom Himmel regnen lassen, sonderlich an best

wilden Gegenden, indem über aller Menschen Vermuhten die Feld - Früchte zur Zciti'
gung und Vollkommenheit gekommen. Also thut GOlt noch Wunder wie in der WÜ'
stcn, da ben Israelite» dat Manna vom Himmel gefallen.

In dem Tbur- Aut dem Thuraöw bat man Nachricht, daß zwey reisende Ehrwürdige Hcrrest
qöw erfrieren Patres Capucmer, aus emem Berg daselbst?», von der allzu herben Kälte crsrvren n»b
zween Eapuci- todt gesunden worden seyen. Es hielte auch diese Witterung also starck an, und wäre
ner der untere Boden-See dergestaltc» mit Eyß beleget, daß die Reuter und Wägest
Zu Zürich ar» stündlich darüber fahren können. Von Zürich wurde unterm 1 Hornung
bette» aller- berichtet, daß bey dieser so ausserordentlichen kalte» Winter«. Zeit das Wasser so nievce
hand Hand- ware, baß der grosse breite Stem unter der untern Drucken daselbst ganz trocken her»
wercker auf vorgienge, welches wit dem Jahr »654. niemahl« geschehen, so haben etliche Hand'
dem Eyß. wercker, als Meyger, Schumacher, Haffner, Knöpsmacher, Maurer, Weib-unv

Nohlgerber, Sttumzfiredcr, Kupfttschmid, Küster, Schmib und Feldmesser, ic. zu

einest!
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àm Angedencken, wie vor «6. Iahren ihre Arbeit verrichtet, worbey sich »ie Mir«
!>caii,.-n sta'ls wacker hören liessen. Der lange Winter macht, daß wir uns lan. ^Se dabey aufgehalten; ES soll niemand vcrdriesscn diese weiilauffiye Wlnlcr'Geschrch- zg^cr macht
'e»m lesen. Wer weiß? wann wir wieder weiden Gelegenheit bekommen, über w ans. d^àuiit
h'evrbenlüche Wimer-Materien zu schreiben. Wann aber dieser Wmter auch n' ang

^ 'h> m solle als der vorige, so wird der Leser mil dem ganzen Inndatt feriig, wann er varbe» auldal«
de« Tags nur sechs Zeilen liset, er wnrde also Musse und Weile germg haben, imd ^s'ch die siirzen Wàr.T-'cien noch mehr bardmch verkürzen können. Ein icc>uch.r

^anSvalter, der ein Liebhaber ist unsers Hmckenden BottS, solle diesen gegenwaN'gen
Kalender vor seine Kinder und Kind«. Kinder auffpàen lass«, damit die Nachwelt
«ich wisse, was w:r im Jahr ./!? und >74". für einen cmsetzlichen und gr mnngen
Sinter ausgestanden. Wir haben et unsern Vorfahrern zu verdanckcn, daß ne jorg-
ksilig aufgezeichnet, was sie für Witterungen erlebet, und was aus

Ausserordentliche und ungemeine Wintere
FürIahrgänae nud Zeiten erfolget, dies. Anmerckungen der Allen aus dem Staub

m Vergessenden zu erretten, wollen wir hier eun und anders davon anziehen -" I"> Iahr 44,- »nch Chri,ìi Geburt, ware ein sehr grosser Schnee ge. Beschreibung
fallen, welcher ganzer sechs Monaten gelegen, darauf grosse wasserfluchen, verschiedener
Thcurung und pesttleng folgeren. Im Iahr üc>(Zä ware ein hcfftiger Schnee, harter Winter
"nd ^rost-winter, so im Zlugstmonat angefangen, und bis Pfingsten, da es vom Jahr
"och gefroren ware, gedauret hat; es kamen darauf hefftige Donner, wct. Christi 44s.
îer, Thcurung und Pestilenz Im Iahr 719 erfroren von Schnee und Ratte bisauffchiqe
^>el taufend Menschen ukid Pich, darauf folgte grosse Hungcronoht. Im Zeit, und wa»
ckahr 74,. war ein kalter harter kvimer, folgte grosse Dürre und Theurung. selbige Ausser«
^>»1 Iahr764.(oder?sz.)unter dem Oricntättscheii Reyfer Constantino vi. ordentliches
"vare von dem Weinmonat lsts tn den Hornung so grosse Ratte, dass das nach sich gezo«
schwarze Meer ganz überfroren ware, wie auch andere. und Hal man über gen baden,
'undeet Meilen auf dein Meer gehen können; Ia man hab von der Donau
fis a» dem Euphralem zu Fuss reifen mögen. Das chyß solle dreyßig Schu«
l>e dick, und der Schnee darauf fünfzehen Elle» hoch gewestn lcym Und
"lo im Hornung das Eyß mit grossem Rrachen brache, waren die Glücke
ch>e grosse verge anzusehen, weswe an denen Ufern ganze Derer hinweg-
"ahmen. Daraufim Sommer die erfchröcklichsten Wetter und grosse Dürre
°sso gcen. Im Jahr 79?. fröre das Meer auf hundert Meilen und solle da«

fünfzig Schuh dick gewesen sevn, es sind auch die Fische erfroren. Im
(iahr wurde an einigen Orten durch das viele Regnen die Herbst.Saat
^hindert, und folgte darauf solche strbnge Ratte, daß die grösscste Flüsse

Rhein, die Donau, die chlb, dieSayneund andere Flüsse in Tcutschland
ch'd Frankreich so hart zusammen gefroren, daß man einen ganzen Monat
'"it beladencn Mägen darüber fahren konnte. Im Iahr 824. ware von

Moruz Tag über neun und zwanrzig Wochen rm grosser Schuee gcle«
Nn, uiid erfroren eine Meuge Menschen und pieh; es erfolgten grosse
Oasserfluthcn. Im Iahr 8i2 ware der Winter so hefftig, daß denen Pferd,
'w die Hufflcn abgefroren feynd. Im Iahr 874 solle ein harter wimer
^wesen seyn, undseye S ul-farbiger Schnee gcfallci,. Im Iahr 875. ist
fer winter so harr gewene», dasi niemand selbiger Ant dergleichen gedacht
Mir. Der Sehne» und Ratte stetigen an Uller Heiligen Tag au, und wäbr,
mi bis auf Georg» Tag; wornach die attergröste Thcurung, Hunger» fIoht

E unS
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und Pestilenz nefolqet, dadurch fast zwey Drlttheil der Menschen gestorben sind. Im Iaht
»81. ware solcher langer und harter winter, vast alles Futter ausgicng und das Vieh ctt'
piertc die Menschen bekamen allerhand besondere Husten, Flüsse und andereRranckhcitew
daran sie starck hinweg stürben. Im Jahr 928. erfroren die stàrckfte und grösseste Saunst'
und sollen über fechsz'g Schnee gefallen seyn. Im Jahr 941. wie auch zu vor 91». waren
sehr hefftige Winter, und sahe man im erster» am hellen Tag einen Stern, und vterzelsts
ganzer Nachte hindurch eine« Comcten. Im Jahr 97S. wehrte der Winter gar lang, daß ^
den May noch geschneyel hatte. Im Jahr e?4. daurclc der Winter vom >4.wclnmo!i>st
bis den >4. May, worauf eine grosse Dürre, Theurung und Pestilenz ncfolget sind. I"
Jahr'on. ic>i^. 1022. waren sehr harte wuner, daraufTheurung und Rranekheüe» g«'
kommen sind, es erfroren viele Leuthe, und folgte nach leyterm eine grosse pestilemz. fsi"
Jahr 12^7 ros,. 107^. wurden die Früchte verderbt, die Midien gefroren, und ware
grosser Lrodt« Mangel, darauf ereigneten sich grosse Wetter, Dürre und anders im Sow'
mer; Sesondero erfrören l°6,. mitten imAprill invier Tagen wegen deo grausamen Schnees/
und mil wind vermischter kalten Witterung viele Vögel und Vieh < auch Saume und wew'
berge. Im Jahr ,07s. ist ein kalter und langweiriger Winter gewesen, daß der Rhein vow
Merzen an, fast bis auf den ». Avrill so überfrorcn gewesen, daß man darüber zu Fuß re«
sen konnte, auch die Reben an den meisten Orten austrockneten und vcrdorreten. Im Iaht
1108. ware ein unerträglicher kalter Winter Hm.ger und Pest züchtigten zugleich die Nlew
schen. Im Jahr 1124. erfroren die Reisende hefftig, wegen grosser Rälte, die Vögel fielest
aus der Luffr todt herab, alles Gelrävd wemstöck, ja gar die Fische im Wasser erfroren /

das tkyß ware an Pfingsten noch dick und sehr hart; der Erfolg ware ein heffuges Sterbew
Im Jahr 1127- ware ein grimmiger Winter, die Vögel erfroren in der Luffr und erwürg«
ten sich unter einander, es siel auch noch an Pfingsten ein grosser Schnee, daraufkamen Huw
gers. Noht und pestilemz. Im Jahr >>44 fieime der wmtcr bald harr an, undwährrcbiö
Ostern. Im Jahr / »48. erfröre wegen hartem'aber blossem Winter alles Rorn, auch da»
Vieh in denen Ställen undausdem Feld, und folgte grosse Theurung. Im Jahr l>?a.
entstuhnde dersogenannte böfc wmiec, darinnen drevögel mderSuffiund dieLicnen er«

froren, daraufTheurung und Sterbend nachkamen- Im Jahr 1 - ,6. fienge der harre UM'
ter schon um Michaelis an, und währte bis in Mäyen, es waren auch die heffttgste Smrw«
winde, welche die Säume und Häufer umrissen, im Sommer folgten die fchwärste Dow
nerwetler und pestilr,,zische Rranctheiten. Im Iabr »»9; ware ein' grimmiger Winter ttS
in die Helsste des Merzen, man konnte nicht leicht über Feld reifen, und gefröre der wein ist

den Rellern. ImIahr 1210, erfroren die wmier--Früchte, auch der wemstöck, und folg^
grosse Theurung. Im Jahr ,2,4. erfroren die Leucht in denen Lettheren, die Mühlest
wurden unbrauchbar, der wein gefröre in den besten Rellern und entstuhnde grosse Hunger«'
Noht und Sterbend, und daß man den wein in ssyß > Glücken pftind-weiß verkaufst siabe-

Im Jahr >-,0. läge sehr tieffer Schnee, die Rälte ware grimmig, die Sturmwinde wärest
hcffiig, darauf grosses Gewässer folgte. Im sjahr 12»,? siele de» -s. Heurnonat ein SclM^
tn Säyern von Freysing bis nachLongau, welcher elne solche Theurung verursachet, van
auchgrosse Herren Habern - Srodt essen müssen. Im Jahr »29s. überfrore das ganze Meet
von Scagen bis nach Norrwegen zu, daß die Leuthe darüber passierten, dazumal erfto«
ren viel tausend Menschen, insonderheit Reisende. Im Jahr », /o. erfroren die Vögel ist

der Wfft, so von der harten Rälte zeugeten. Im Jahr konnte man von Lübeck bi«
nach Danyig und Rönigsberg über die wilde See gehen, und sind damahlen auf dem
verschiedene Herbergen angelegt worden. Im Jahr >z;4. den 2,. Aprill ist ein grossi
Schnee gefallen in pohien, welcher als er fünf Tage gewähret wieder jedermänntgliw
Erwarten, eine sonderliche Fruchtbarkeit denen Aeckeren gebracht hat; gleichwie im Ialss
ut», gegen Ende des Mäyen, gähling eine scharsse Rälte entstanden, und ein Schnee zwcs
Mien hoch gefallen/ so auf die sechs Tag gewähret; als solcher zergangen, und jedermast
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"krmeynet, daß das Geträyd, so bey dem warmen Merzen und Aprtll und über den Hai«
°ei, Mey gar hoch komme»/ verderbt worden wäre, so ist ein solcher Überfluß der Früch»
'w, wieder verhossen, als sonsten kaum ienials gewesen. Im Jahr i,s». ware der
Minier so hart und lang, daß das Futter fur das Vieh ausgieng, und man das Strohvon den Dächern futteren mußte, es währcte bis an den Palm « Sonntag Im IahrIs?. froren alle Wasser zu, und konnte man abermahl von Lüdeck und Mecklenburg aus
"ach Danzig über Eyß gehen- Man konnte sich der Wölffc fast nicht mehr entwehrcn
""d nahmen sie Rinder vor Augen der Eiteren hinweg, welches auch in dem Thüringer
Wald einer Magd von fünfzehen Jahren begegnete. Im Jahr .427. froren alle schiff,
reiche Wasser und Flüsse zu, damaien war grosse Noht, und rauchten dir Brunnen wie
v»e Mäuler. weilen auch ein nasser Sommer voran gegangen ware so folgte Theurung""d Hungers«Noht, es wurden auch rnel tausend Menschen hinweggcraffer. Im Iahr
142,, àefrore das Lalrhßche Meer wieder so hart, daß man aus dem Mecklenburgischen

Dännenmarck darauf reisen konnte. Im Jahr »4?;. war ein hessiiger Winter, da es
"kerzig Tag an emander geschneycr hatte, und ganze Dörffer bedeckt wurden, es gicng
last alles wild in denen wäldcrcn zu Grund es erfröre auch viel Rorn und Weinberge
ckin Jahr 141 t folgte wieder ein harter Winter, daß man fast nicht hat reisen können^
cv erfroren viele Lcuthe, und der Nocken ganz. Im Jahr 144-. sind vor und nach wevh."achten siben und dreyßig Schnee auf einander gefallen, ehe einer abgicng, und lagen
"'erzchen Wochen, der Schnee ware so liess, und die Frost so groß, daß man nicht rei-
M und von einem Ort zum anderen komen können. Die Mühlen froren ein, und gab
deswegen grosser Brodt» Mangel, im Sommer gäbe es die fchwärste Hagel-Wetter.
Mi Jahr '42z. stcnges beyzeiten an zu schneycn, und folgten hernach über sechs und
"reyßig Scknee, es erfroren auch wein und Rorn wie auch die Vögel in der ö uffl und

denen Nesteren; darauf folgte eine schnelle Theurung. In dem würtenbergischm wäh.Me her Winter bis zu Ende des Aprills; es ware Jammer wegen des Mahlens, darauf
wlgte langes Regen - Wetter; es gäbe darauf wenig Frucht, und wenig wein, so garlaur ware, und Crusius meldet, daß der Winter nach Ostern wieder angefangen habe.M, Jahr i4yv. entstuhnde ein kalter Winter, daß das venedisthc Meer ganz zugefroren,
vaß man daraufgehen, reiten und fahren können, welches als etwas wundersame's anzufe."en ware; in Sachsen froren alle Wasser und Bäche zu auch die Brunnen froren ganzMs, darauf ein grosser Mangel am Tranck entstanden ist, daß die Lembe in der Ferne
Hunnen gesuchcl. und das Eyß ausgehauen, das reine Eyß wurde Stucks-weis aus.
seivogcn und verkauffc, in dem würtenbergischen waren alle Wasser überfroren, daß"'an darüber fahren konnte, die hessttgc Frost währete zeben Wochen lang; es folgte ein
wahter Jahr. Gang, und gerielhcn wein, Früchte und Obst nicht wohl- Im Iahr 14?»
"Mg x,er Winter schon hcsstig an in dem WmtermKnai, also, daß da sibcnzlg raufend
Ducken durch die Wâày >n Neussen einfielen, welche grossen Schaden thaten,
mbige von solchem Schnee und Rälte überfallen worden, daß vierzig rausend derselben""r,m Schnee umkanien; dtî anderen aber in der Nuckreise von Wallachen, MoldauernMo pohlacken also zernichtet worden sifld, daß kaum fünf taufend Mann sollen zurück
gekommen seyn. Im Iahr .solle der heffrigste Winter gewesen seyn. Im Iabr
'^4. ware ein harter Winter, und rechnet man, daß denen Türcken i» ihrer Armceuber
^he„ musend Mann an der Donau erfroren seyen, nebst einer grossen Anzahl von vferd.M; viele tausend Soldaten verlöten den Gebrauch ihrer Glieder, daß mehrere dardurÄumgekommen sind, als in einer Schlacht- Im Jahr >5,9. erfroren nebst Menschen undmeh auch die Vogel m der Luffr. Man fände Tauben, Sperlinge und andere Vögel todtMf dcr Gassen, das darauf gefolgt? Ichnelle Thau. Wetter verursachte grosses Gewässer,""d Ersauffung vieler Men,wen und Viehs. Im Jahr .54.. den 24 und Ienner"ei cm grosser Schuee zu Lübeck, also daß man m zweyen Tagen nicht konnte aus den
mauseren kommen vor Schncr und wind; man mußte zwischen dem Schnee Manns hoch

G 2 gehen
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«even, und liefst es sich in den Gassen nicht änderst ansehen, als hätte ein ieder geg^
^inem Machbar einen wall schütten lassen; man mußte den Schnee mit wagen und

ren mr Gradr auöführen lassen, mit grossen Rosten. Im Jahr .,48- N/e e.n sê
ticffcr und ungewöhnlicher Schnee, daß er lange Zeit llgen bliebe ^md grossen Sch"^
verurs chre. Im Iahr >;6ü. war ein harter wmlcr, darinnen alle Sch-ss'reiche W"",.
üderfrorrn sind, daß man acht oder neun Wochen mit stastwagen darüber fahren

neu, dardurch wurde die zweijährige Pest in Tculschland gedämpssl; bey

des Eises und Schnees erfolgte an Städten Flecken, Vruckcn,ll?rnschen und ^ie),
grosser Schaden. Im Iahr >570. emstuhnde ein solcher hessügec Schnee.und ^dst-lvs.
ter, daß auch diewölsse bäussig auf denen Straßen die Reisende angriffen, und Mi.nsil

n.cht ressen "omue ; folgenden Sommer waren viele Donner. Wetter, Sturme
Wasscrstiithen, daß vieles verderbet worden, und man es das elende ^ahr genennet h.

«rêà »Ä »am-HI.n a.,» s-r ?'n,< S°d-n.See üb-rftom. fty. un»

etliche gar harte Winter aufeinander, wie dann 1572. m Eßllngen den 24. Hornu ö

der wein in dem Reich, bey Administrirung des Heiligen Abendmahls gefroren ist, na^
àgi und Swelms I>" Iahr >r8°. siel der Winter erst um Georg, harte

als er zuvor gewesen, ein; es ware ungewöhnliche Rälte, Frost und Schnee, die Fruch^
und weinstöS erfroren dardurch, und weilen der Schnee zu lang läge, folgte Harke TheU

rung?bald ka.i.^ Hagel > Weiler; und gegen dem Herbst ereignet

sich eine Seuche, welche die Leute theils mit Frost, theils mit Hnze angrme, darvon e'ss

stuhnde eine Heisserkeit, bey anderen wunden im Hals, uiw stürben die Patienten in we

nig Tag n, und b sà - welche zu Ader gelassen hatten ; es solle e n

ïA-à" durch ganz Europa.n gewesen seyn. I>n Iahr -àne e sich e.n sê
barter Winter, daß zu Nlayng auf dem Rvein em grosses Schiessen gehalten worden /

bald folgte ein sehr grosser Schnee, der mit Regen abgie.ng, und sihl^wasserchirhen,o
arten, dergleichen memand gedacht hatte Im Iabr isyu, ware e,n Schnee und ftostigt
Winter, der lang daurere, und folgten die brtcüdtesten wasserflulhcn und Hagel Wetter,

daß viele Menschen und pieh zu gründ gicngen. Im Iahr à,, siele un Wintermonat

solche hcsstige Rälte ein, daß in Ungarn vor der pestung Canitscha, eine grosse Meng
Italiänische Truppen, welche einige gegen zchcn rausend Mann rech,leten, und AmmuM

tion im Stich lassen mußten. Ulan zehlie damablcn gegen jechczehen tau,end Iien,chen,
?o ?ân?Kren Johann von Nassau im Iahr .70.. auf Herzog Carls

in Schweden Seilen, wieder den Röntg in pohlen gekriegt 'ß 'N der L»stlandi,chelt

Stadt Revel ein überaus grosser Jammer zu sebci, gewesen, da alle Gassen voll erfror

ner Leulen gewesen die Mchrs, als elendig Tag und ^ssacht, weil sie beiil Men,ch herber
äen wollen? gerussen Hand und Füsse sind erfroren gewesen, etliche haben sich in de»

Mist bis an den Hals begraben, und sind um sicher viel Todte ge,ioeken, haben kein an

de- sabcal gebabb als bey sieb siebend eine runde Schneeball, darein sie b.ßweücn gt
kên uud w rd vor gewiß gehalten, es seyen dan,als in sechs Wochen, in die vierzig

nàd Menschn erfroren Hungers gestorben. und >ämnieri.ch im ganzen Lande, den

w. uer àr mnìon uwu. ES haben die Ceute nicht allein das todte Aas sondern auch

A Ellern à umbraebr und endlich gegessen. Im Iahr à ist vot
me^àn ein überaus und unerhört ticffer Schnee, gefallen, worauf eine solche Raste

!efêel daß viel Menschen und pieherfroren, und Mahlens halber, an etlichen Orten
m^lrNobt gewesen zünd ist das Rlaffter Holy damahls zu Tubingen auf siben Gulden ge'

în man mußte damabten von Orten zu Orten > den Sclmee schäuflen und L»ahN

'I n Ià .6,?? ssc c.ne grosse A. tle, Frost und Schnee gewiss» so gar law

mgdâUhaìe» und erstickten viele Menschen im Schnee; Mayen verderbte eine

K.ru Frost die Vlüihe und den wcinstoch der FIÜHling ware durr und troà. undwa.

« M. S<vn.mri Saat geschwächt.. Esss-Wm Theurunssund Sterbend, desynd^m
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eine Lräune in. Halo v cru csa anen. ssck^ll..men vick ìl. >

^ olLH veber Vis.
sehr verderbten;, es steckt das »ahr

»varen an etlichen Verlern,,
In» Jahr ticken über sechoztg Schnee '' '' ^ Wäldern »lebende, die
l-ber die Häuser voit Soden an reichen, e

^
as t -

.^ersten einsäyen mußte.
Winter. Saat vcrdoibe, daß man d.e Uecker umpstagen >

^ Iapr
its folgte befflige Thcurung, ^e!ched>chd-ev^ ftw ^ ^ ^ dadurch eine er.
.6.5 fiste>, sechs u.,d;wanz,g Schnee auf un a"der. ^ lige, viele Reisende
schreckliche Rälte entsprungen, ivelche vale i. g

^ranrosuche und Englische Cominisi
aufrecht sind toot gefunden worden, es st hnden c ^n^t^uow
sari,, so das Friede!,s. Merck ö'sä'M.S^ den Me.nche., ga.n schw.V, und
Und Rußijchm Grenzen viel.â ^)Urcn wiedcrftchre. Im Jahr .6:4.
fielen von denen Handen, we ches auu) Vsi ^cni lldvcnr an und währete bis
sind über ftchszig Schnee sittaUen, d r r

^ obschon die Ralie sich. et.
Vielehen T-'si nach Oiler,, > uiiv er^ ^„0 Schnee ein, daß sich das Gevögel
was gennnderet h.â, so siele ^ aufdein Schwar^wald Manns hoch»chnee,
wieder zurück 'ogcknWue-ebergwareda^ bednnue sich des harten W.nlers- da.
und an eimchen Orten pchtien t M «önla in Schweden Carolus Gusta»

WWW!WâRMZWZ
ZZWWàMZDZ
erfroren auch die fuchse und àaaseit, nebst

da vom lviniernional bis
Vct^. sienge der Winter schon grimmig von ckl»

rnsrore in denen Relie»'
s««m, «°» «ZR.eK'K? ?!.» »m»"n °m.ch.n O- ^nsi.d-

sir Verwunderung der l.obe
Winter, und ersiorcn viele Menschen.

iMZZWMMZZM
MsNWSZW
üauz tturopa i es ware langes beständiges Regenwctter daraufdcnü. Lenner fische Schnee.

G j
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Uà einfiele und fag zwey Monat währete, dass die ältesten Personen sich nicht entsi"'
neu konnren, solche rauhe Witterung erlebt zu haben- Es waren nicht nur die Flüsse und
fiebeiwe Wasser, sondern auch die Meer.àae gänzlich zu, und die offenbare See viele
Meilen, vom Land an zu rechnen, gefroren vie! tausend Menschen erfroren, deren ma"
>«r in der Slaî. und Ery - Visihum Paris gegen zwanzig tausend rechnete; die Hunde
unude» ror Rältc rasend; eine grosse Menge Wild erfröre, und die Wölffe thaten gross"
Schaden. Hnigegen solle zu Constantinopel und in Orient der Winter gelind g-west"
seyn und kein Schnee noch Eysi gefpührer worden seyn. Im Jahr 1729. ware wieder
seyr harter und langer Winter, auf welchen zimlich harle und fast allgemeine Erdbeben folgte.

Wasser-Sturm und Wind - Schäden.

Grossei Ungt«

wner m Mah>
ren.

Abermalige
Waffertnoht
in Schlesien.

Untergang vit«

ler Schiffen
ausdcm.Tago«
Fluß in Psrtu»
gal.

Gleichwie man hevrig« Iabr von unqemeiner Frost vieles zu schreiben hat; so v»b
ten die Zeitung - und Historien Schreiber scrndrigen Jahrs vieles zu sagen und zu viel'
den von ansselvrdenilchen Sturmwinden und von deren seilsamen und gewaltsamen Wöl'
ckmigen in allen fanden. Aber auch dieses Iadr ware von solchen ungcstühmcn Winde»
nicht besreyet, und erweckt noch bey manchem ein trauriges Nachdrucken, der davon ist

beschädiget worden. Den 1 z .Brachmonat des Nachmittag« um vier Ubr, Hal sich

der Gegend Delllsch in Mähren, am meisten aber in bei» Dorffe Rlcbiy, eine er«

schreckliche ueff. Hangende und finstere Wolcke sehen lassen, die aber cm hefiger SturM'
wind wieder in die Hohe gelrieben, weicher so gewaltsam gewesen, daß er auch dicgrv'
sien Bäume mit ihren Wurzeln mitgerissen. Nach diesem Hai sich ein grausamer Rege»
und Hagel unter einander ergossen; endlich ist ein gewaltsame« Erdbeben darzu komme»'
durch welches viele Häuser eingestürtzt worden. Co Hal man auch m Schless"
verwichcnen Herdstmonat en, unertàs Zrosset Wetter gehabt, d"-ch welches nicht ab

lein vckl Menschen ertruncken. und Häuser weggeschwemmt, wie in »comber stehender

Figur dcullich zu fihea, sondern e« wurden die schönsten Felde, u»v Matten n!'»Stel'
nen überfuhrt,und sechs Meil weil mü Wasser übcrschwcnil, daß man mii Schiffen darüber

fahren müssen. So ist in dem Sturm, der vom 2. bis zum 5. Christmonat >7;?'
gewähret, auf dem Tago ein auf vierzig lausend Pfund Sterling geschätztes Kauffmai!« ^Schiff zu Grunde gegangen, ein anders aber so beschädiget worden, daß et müßte aus'
geladen werben, über zwanzig andere dann sind auf den Strand gejaeet worden, darvo» H Z
man viele so viel als verlohrcn geachtet. Es ist anbey durch g. wattige Platzreaen dck i

Fluß dergestalt in die Höhe geschwollen, daß er endlich alle« iiberschwemmelc, und viss

Slarcker
Smrmwiiid
inSchoitland,

Häuser darnieder risse, so bau» Menschen und Vieh, welche dem S wohin nicht bey Z"'
ten entflohen waren, mit sich hinweg nahm. Zwey Englische und cm Schwedische»

Schiff, aste reich beladen, sind bey diesem Sturm zeischeuert; gleiches foot Halle ei»

Poriugesischet zum AuSlanffcn fertiges Schiff. Von der nach Rio vi Ianeiss. .K

Porlugesischen Flotte, ist ein Schiff aanzhch zu Grunde gegangen, dessen Ladung a»> ^
viermal hundert und simfzm tausend Thaler geschätzt wird.

Au» Ediinburez in Schottland, wurde iniierm - 7. Ehrisimonal folgendes gesch'^'
den: Gestern Abend hallen ww einen entsetzlichen Sturm, welcher einige Stunden la»S..
mit der grossiste» Gewalt andlcit ; zu gutem Glück aber fiel endlich ein starcker Rege» ' ^
worauf sich der Sturm etwas legte. Der Wind war au« Süden und Südwest, »>>» ^
stürmte vast die ganze Nacht, zum grossestcn Entsetzen der Einwohner. In pottero^ ^

bmis vr—' ^ ' -..-a.sind zwey Kinder unter einem umgeweheten H.,ns begraben worden und der Scba^
an Häuser» in hiesiger Stadt ist sehr groß. Von einigen unseren Kirchlhürnen ist vs!

Werter «Hahn herunter geschlagen, und viele Schornsteine sind -ingestürtzl A»<d

^ ^ anzumercken, daß der Galgen recht mitten entzwei) gebrochen, und mil dem IN Kette» a»/'
«nd Irrianv. gehängten Gerippe eme« Dieben, umgesallc» ist. Auf den Irrländischm N"

strn sind vier anschentiche Kauffacdey. Schiffe zu Grund oogangm, von dlle» eiuH
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de» Capital,,5 Liebste und der Contre > Meister, aus einem andern aber das gesamte

elen.dtulich erquicken. Wir wellen dermalen noch etwa« gevencken von denn»«

duicklichen Wurckungen des Sturmwind« so diesen Augstmonal sich bm und wiever

spüdrcn lasten. Den s. diß Mona,« eiilsmhnde Nachmittag um Udr zu Parts
^

so hcfftiger Wind, daß unter allen vielen Daumen auch dmcmge welcher schon i

hundert und jeden Iadr auf dem Zeughaus-Platz ge>ta»ben, aucy umgerissen wurde,

bald daraus sie' der Regen so häufftg, daß v.ete Keller m kurzem voll Wasser w» ^
und et daile ein Schuster von St- Germain da« Unglück darum umzukommen^ a «

das in ftli-em Keller vcrwadrcle kdcr hervo. ziehen wollen. Wen w.erckw st

gcr und gewaltiger aber ist die Wàckimg des Wind« gewesen der ^
Giorezto Maeziore geäusseri; es enistichndc da ein grausä sinsie.e« mil Vtu.mwl' v

^aaessnud Regen vermeiiares Donnerwetter, welche« unter ailderm verschiedene soi

nannte M.Kmpc.cn oder WolckeruWnbel erzeugte,! durch d,e da« Wasser^.nM
ein alldasiget Schiff gleichsam verschluckt und aulgesaugt, altdann auch das ^cblch

r nem Augenblick immekchrel, und mit dem Hinteriheil dergestalt ln den Morast gen-osi

n wu d da d' nm en v.er Per.oue.'. e. sticket sind ; annebst wurden zwey Persone, v

denen crwehntcn Smrm - Wirbel» m d-e Km hwaus gezogen, welche ober ohne sonv r

L Schaden wirÄr heradsielcn. Man halte, darvor gewaltige S.urmw-nd« bebeB"

Grosse Nevolutioncn, Rebellionen, Couspirationen,
Auftichr und Verrä^ereyen;

ê-HMWZZWîWîêAL»»à«».««»w»» x-A
da« Dolàrouus^. .v.^ri l>. Gesundhett nicht Soi g getragen, ihne t

messen: ^ ym dagb.kiiibark.il an.hingegen von Mast

schwären Kranckheu unter sich gche.m ge,
runa«. Ecschassiin abacda>lcn. ^ ^ >^^ne m einer Vermählung beredet bevor er "

ten bi« nach seinem Abstuben. ^ semer hohen Ecdurl nerbeyrablet'
mannbaren Iahren k»wmen.

Tochter Catharina au« Ehrgcitz verehsich^
sondern mit de« Knees rkgl, kr KtNnhleu 6 h Auch unier der Regst

kkze.len P.tt, hat solche« de«
Monarch... von Ruß'mnd net, Kaee^ergei^v an^gche». Kncet Ioha> Z
m verschlossener Kananer g ^ ^ Gegenwart seine« Vaticr« und beste, Dnider »st

e.» Sohn AUr«'D° F- ê Testament wollen sie auch nach ^
terschneden, "'d ^e.u welche e« ver.verffen - mbrinaZ
uem Tovl liir wahihah ^^^ ^„„„ach Hvos bernffen worden, hat er va

ocstanden, baß sie solch Testament, weitste geleheu daßsie bamtt uM auskommt,'.
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>en, verbrannt. Der Knee« Wasi'i und der KneeS M-Wl, Söhne des Knee« Wà
d'm-r Dolghvrhnck', Hoden die gemeldet' A« ich âge mW Unl-rmmmungen ihrer Dene n

«Maikt, u-W niches davon gcoffc-dartt bis Ile sind udeisnhru wor^n. Diesem nach ist

K eeS sodann Dolghororcki zum Red vernrihestet, verK'ice« Wasili Ooghorovck,

Evb" de ' K e'S ducat, un» der Knee« Serge, mud Johann Döhne vet Kncet Gre^
Wei Dolgho sucki, zur E-ebaripuma, die zwei, Sôhneâlodnmrô oonv.e

Criminal Csmmißion zum Tod verurlheit,, aber nut Gnade der Kcvzerin ist ihre kebens«

Tiräff in eine Verweisung verwandlet worden- Sli« die

Scharffe« lies
theil an d efer
vornehmen
Familien voll»
strecket.

Hinrichtung zu Novogrod
Gestehen sollte, hat der Kneet Ivan, Alcrci Solui, da chm

burden, eil! in der Tasche qehabir« Messer hervorgezogen, ond „ch damn die Mmqel

«tbschnechen wollen, der Schnitt aber ist nicht so ganzlich gelungen daß bn ^charsir>ch>

lcr nicht noch au il m das gez dir Uuheil hat vollstrecken kennen. DurDa^« ^»ar»
ober R mil greff r - le>t zum Tod g gangm, altem geistlichen Zêànn.
«each e KR er die destio .omm-nion vor ftmem Ende niclst nehmen wollen. V'ese
Ere?

uon ist n okl eme dn grösten die in dem Rußischen Reich vorgegangen sin, dene,

àn welche Petrus der Erste bai v-rrâ-n lassen. AZaun w,r aber emeu V.ick m die

êilen v zurück leben, sc^ ßnden wir, daß wann l'(d eme Stadl oder ^ann wider

iki-.n crâiim over rech maß ge Ü)dr gk'it empört, und ohne gute Gesätze zu leben siu une

Frinheu Hal en wollen ist sie entweder darüber verstöret worden, wie Gent m .tlan«

dcrn; ode«' haben sich w eder einkauffen muffen, wie Colmar; oder sind um >bre ,xrey>

heil ackommen w'e küttich ic Die Hußitcn wurffen den Naht zu Prag zweymal zum

Fenster hinan«, ihrer oder wurde;, zwei) und zwanz g tausend auf emen Tag erleb lagen-

Edema!« ware auch eine Slnftuhr in Ungarn, von den Rebellen wurden eil.che g s.- gel

ui b zur Straff mit einer giii-nden Cron qcersiit, und aus em eiserne« gluende« Rn d oesiyl,

hernach hat man einem andern, r Greaorm« Zechcl genannt, etliche Mcrn geschlagen,

und sein Druder hat da« Dlui sausscn muffen, nachdeme man ihme btt Adeln v.rbun«

den, hà'i ihn Zwanzig von den Aufrührern, denen man drcy Tog n^ut zn kffen gg«
den. lebendig mlt Zahnen zerrezffen und anffressen müssen, endlich hol mai, sew Er ye.

weid den andern gefangenen Afnihrern zu fressen gegeben. W»» der Dolgborouck chm

Er-miion si'id noch andere in VerHast genommen und hingerichtet worden, die von ihrem

smnn'vi oewescn. Im Hornung wurde der Prazibent de« Commerce» Colleg'i,
^Nusin NuskiN, eingesetzt, ein Mann der bey seinem vorigen Gluck nur dieses s.r sem

andere unglücklich zu sebcn, er ist der Reichste.m Rußland, und seine

àsiche Einkünften erstreckten sich ans fünf und dreyßig lausend Rubel«. Em glichet
beo-onclî demHerrnwolmsckyund seinen Mlthaffien. Die'c werden beschuldige mm.

der oder mehr ruchloser Urtheilen und Neden .bothafflcr schriftlicher ^
Absichten und Unleriienmumge» wider dct Reich« Ge atze.

^
llrlhest de« I>>üme -

RihtS solle dem Wolintcki dieZung aus dem Halt geschnitten und sk,"^ch we ««leben

tna aew'sset, seine M'thafflenader, «heilt gcräderet, theil« qeviertheklet. und theil« cnt<

hauvlelwerden; die gnädige Keyserin odcr mifterledas Urlheil in etwa«, den himeila >

senen Wc-bern und Kinvern, hat ,,e auch ein Theil der Guter st'lê"- Diese ^ de«.

Giraffen sind z Peiertbi» g unter Zuschauung einer grosse» Menge Volckt ten 2,.D>ach'
monKtstd.n vollzogen worden; doch der Gütern halb, .st e« bey der er!K.y.à
Gen Gnade nicht grdlichen, daß nemlich den Kmbcrn de« Grausen Wol»,sky ihr Bat-

U lich und MtM-rl.ch Erdgui die Monarchm scheuchen, u;d nur takM.gr gbnemmen

wolle. wa.< hr Bauer m'l Unrecht zusameu gelegt, oder von der Keysenn veiehrl be-

kmiimen; dann sie baue» sich duser Gnade wenig zu .lsrenen, weil.» d°r "Girc^ohn
des Wolinsto, welcher mlt seinem u-.gluckl.cheu Va<ser gleichen Verbrechen« l<b"ìv>g ^e.

Zu Novogrod
will einer sein

seldtHenck«
seyn.

Mnsin PiiSfix
in Arrest ge«

legt.

Verbrechen
anderer Zdußst

scher SlaalS«
Gtsaigenen.
Ihr L-'Utent
scheu ff ant ge«

jprochlu aber
mister un gnä»

blgcr volltS«
gen.
Wegen der
gute» n der Ab»
geltidien hat«
eiiiea; dre De«
wandnu« b»
kommen.
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wefm, ist ans ewig naher Sibérien in» Elend verwiesen worden, und wa» die drey W'
linskysche Töchteren angehet, haben diese unschuldige Creaturen, nachdem »>an wne»

die Köpfe geschoren, in ein Sloster wandern muffen, allwo sie obne Zweffei da» Saucc

saht ihre» Hause» lebenslänglich bcweynen werden WürckÜch sind auch die schonen G«

ter des Wolinski) und seines Bruders des Musin Puschkin von der Kafferm wieder ver

scheuchet. E» wollen doch ciniche diß V:rfahre,i gemeibter Slams - Verbrechern nM
wohl änderst als allzu streng mähen, der MoscowilischeCchper ha'tie rilleicht vhne^v '
che grosse Aderlässe können erhallen werden, und warum sollen den Kindern die Mw
stumpf werden, weil der Bald r Herlinge gegessen? Es schàt daß der New und
gunst anderer Hoof-Diener an ihrer Kürzung auch Antheil gehabt, unrer welched'^
Haut, so jenen abgezogen worden, man qethe.le»; so isis noch allezeit ein schîipsrlg
sen um die Hoof »Gunst. Es haben wohl Heydnisch. Keyseregelinbere Mittel gebrauM
und durch Wohlthätigkeit die ConspirammmidVerrähttr gewonnen, und zu ihren ver«

trautesten Freunden gemacht. Villeichl sind diese Unglückselige dem Vordaben wegen

der Thron. Folge nicht geneigt gewesen, dcrorvcgen sie aus dem Wege geschaffet êden. Indessen kan dey einer Regierung»» Veränderung d>e Ragche bey den Nachkonu

kingenoder Verwandle« die von hohem Ansehen sind, mit der Zeit aiitdrechen, uiw
im Reich auch grossen Schaden verursachen. So hat man auch bey Abmuig de»

Angsimonms den Bericht erhalten, daß die Nation der Saor»rrischc>i.Tartarn, w»'
che sich vor einiger Zeit der Rußischen Monarch!» umerwvrffen, aufs neue zu den WA'
fcn gegriffen hätten. Der Anlas war dieser: Ein Tartar Nogai begab sich zu den Ba«'
kirren, und entdeckte ihnen, daß rr von dem Zinws eham adstammcle, dessen Andere
cken von diesem Volck so heilig geHallen wird. Sem Vorgeben fand Eindruck, und er

bewaffnete bis sechshundert Mann, welche sich zu lhm schlngen. Ai» aber der Rußische

Gouverneur davon benachrichtiget ward, verfugte er sich mit einigen qeübicn Völckeren
nach dem Sammet-Platze, wo der gröste Theil dieser unruhigen beuchen mdergchaucn
ward Die übrigen muerwarffen sich ihm wieder, und lieferten den Tartar, nebst ê
dern Rädelsführern, zur Straffe aus welche dmm lebendig gesviffel worden. Vê
denen ölußffchm Empörungen kommen wir zu dem

Aufstand der Bauren
In Ober» und Nieder-Steyrmarck, diese versahen sich mit gutem Gewehr, mit

Kram und bohl, ,md machten Minen, als wollen sie sich de» ausgeschickten Keyscrli"
chen Truppen mit Gewalt emgegen setzen; indemedat Bauren-Voleksich Hauffen-weiß
vcrsammeli, und nicht nur in den PnvabHerrschafflen^ sondern auch in denen ohnmittel»
bar Keyserlichcn Iagv'.Dezrckcn, da» hohe W'ldvretl ohne unterscheid gefällcl, die dlß»
fal» erqanaene Land« «Fürstliche Wahrnunqs. Mandat gänzlich ausser Acht gesetzt, auch
in etlichen Orten selbige zerrissen, unter die Füsse getretten, und dcnenjcnigen die solche
kundzumachen abgeordnet waren, mit Ehren»rührischm Worten begegnet,auch wohl
gar Tdä'Iichkeilen wider selbe ausgeübet. Viele weigerten sich den Zehend » und übrige
Lande-Anlagen zu entrichten, und dörffte sich kein Beamter blicken lassen, ihnen diescrt»
wegen den Portrag zu thun. Da» vor Grätz ligende Keyscrl. Jagd-Schloß wurde von
einer Menge dergleichen Fresser umringet, mit gewaltiger Hand bestürmet, und zwei)
darinn in Verhaft gesessene Missethäter, eigenmächtig in die Freyheit gesetzct. Wie die»
ser Ausstand denen Aufrührern bekommen ist bekannt; mdcme diezenigen so am gnädig»
sien dardurch gekommen um ctnen Kopf kürzer gemacht worden. Verwichenen
Brachmonat vernähme man ant Schlesien, daß der neulich bey Netff sich erregte Ans»
stand, noch immerzu sich vermehre, und die Aufrühren allerhand Muthwillen verübten
also gar, daß sie die KeOMen Mandate abgerissmund schimpflich traeliett halten.

Die
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bit wsach dieser Unruhe ware ein neu « angelegtes Zollhaus, worzu niem and sich ver«
Men wolle. Die von Wien gegen die unruhigen Köpfe ewmarschicr.eCaraffische Euir-is«
ms haben nachdeme sie âge Mann m der ersten Hitzen gcbult, sich widcrznmck
gezogen, und weil die Wege aller Orten verhauen wo, den, â muffen sie ihre Hemde

ferne, wie die Gembse auf denen Bergen herum hüpfen sehen. Ein in Verrclhteretz
Spanien fast ungewohnte Verrählerey est in Galligen unler der Arniee auigcbrochencha in Spanien
Men gewesen welche mit den Engelländern, als der Cro ie Spmie, dißmaligen Fein» entdeckt.

Mi, unler der Decke gelegen» und verderbliche Anschläge gehegt. Ja man liset auch
daß ei dieses Zahr

Amencantsche Rebellionen

Gegeben habe. Den i». Herbsimonat, als an einem Sonntag an welchem die ^dcll-onent«
Eigenthums < Herren den schwarzen Sclaven erlauben für sich zu arbeiten, versammel. -"merica.
>cn sich in dem Englischen Süd.Carolina viele derselben, und warffcn einen, mit Na«
dien Semir, zu ihrem Anführer auf. Hierauf plünderten unv verbrannten sie viele
Häuser, und erwürgten alles was sich ihnen entgegen setzen wollte Den, H rrn Wa»
>M aber sagten sie, daß sie ihm kein Leid zufügen wurden, n>nl er seme Sclaven mit
Gelindigkeit lrarlirle. H erauf zogen diese Rebellische Negres wit k.mgcàm Spibl und
fliegendem Fahnen nach St- Aumistin, za denen immer noch mehrere ^ewen sinssen,

und rufflcn beständig aus: Es lebe die Freyheit. Sie lödeten alle Wersse», Mann«.
Und Weibs-Personen, Jung und Alt, die sie unterwegs antraffcn, verdiente» auch

alle Häuser- Die Militz wurde ihnen nachgeschickt und käme zu einem harten Gesccht,
da sich die Schwarzen verzweiflet wchrelen, sie wurden aber doch m vie P'a me gehauen

Und die Gefangenen sogleich am Leben gestrafft ; die Europäer haben zwar auch viele«

eingebüßt. Nnnmehro hat der General Oglethorpe solclw gute Anstatt«, vorgekehrt,daß

alles wiederum m Ruhe ist. Svnstcn haben wir folgende

Americanische Zeitungen

Erhalten. Von Anfang des Jahrs hat der See« Räuber Annria, mit BnMf EoaàeflM
anderer See- Räuber, die Negros welche in Ost «Indien unter den Poriugesm nàen, L"
gufgedracht, daß sie Goa und die ganze Insul sollen detager» und einnehmen hctffen, ' " "

welches auch geschehen, indeme sich Angria derselben so fort bemächngel, aU-Pormgescn, L"-'«warM.
ausgenommen das Weibs-Volck, „der bie Klmgen springen .'äffen und alle Religw. ^ allet ac.
sen deràchen die Herren Pa'.rcs dcrSoe.-lä, JEM, weiche daselbst fünf Hmser in- "fw alles g«

nen haben, eidärmlichn'cbcrgehauen. Es i-st zudem End der Graff Enzeira mit
sechs Krieg» «Sch.ffen und zwey tausend Mm» reguliert dahin abgesandt, folglich auch

ein Frieden vermittelst einer anschen'ichcn Summa Gelvti errichlel worden. Von
den Englischen Eroberungen in diesem neu«erfundenen Land, wollen w r was andrm«

gen muer dem Tiluì Engellanb und Spanim. vißmahlcn schiffen wir m

Asien.

Da ist unser fürnehmstes Augenmerck der Schach Nadyr oder so genannte vif.

Ttouii Ran, von diesem haben wir verMedenes anzubringen, weil den Zei« „
n chi âze" Z» »auen ist, die soweit herkrmmcn, so wollen wir nur das wahr. ScbachNabye

bier anbringen. Der er,îe Angriff diese« Welt-Dezwingers ware aisiCan. mach, grA
îeîbar we'chen Pl'tz er durch Verrädlaey einesMogolischer.Osicicrs, so be« Nachts Beuten,Mo»
v^ Antach Nav'r« Truppen ein Lhvr bffiieic, an wclchkin er dit Wachl bê; gleich da. gulsRttch.

raus aber den Lohn setner Verrchtereh bekmn,.mbeme ihm der Schach den Kopl surdi«
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Dei Schach
NidurS und
Eroß-Moguls
Truppen!ic>
fern einander
eine Schlachst

Er macht eine
überaus grosse
Deine in des

MogeltReich.

Wie sich der
SchachNadyr
Segen de über»

wundnenMo>
Wl verhallen
bade.

^ !s^," ^âchdeme aber der Schach Nadyr nach einer Velagm,na van «men M

fangeiicii gemacht worden, weilen er vorgegeben, der siegende Sebaed

MdmxhronAtzà'u^
macht, wie er dann m Drly allein über zweymal hundert lmienv
erwürgen lassen; nicht zu gedc..cken des erstaunlichen Raubens niidMRà^s î îm
l.gl d-e Handlung gch,ziich darnieder. Es wird à zugelegt da ^stannchcn Feldzug dreymal hundert lausend Feinde erlegt, an Eolv -nu/n à.mantcn, Perlen so viel erbeutet, als mer lausend Elephê, làm e n

' Äg-bl d-esem Schatz einen gew.sten Namen, und rechnet ihn auf aw' dm.u ^ r.â
Mlll-oncn Sper-es. Pdaler an S.lber.Gclb!, ferner v-.r>'!.,^-.. ^ 5'«""?,.
O amanten und Edelsteinen überall besedt, am Werth zeven mM m ^ ^

ZMTàVMZMî, ^ tm Fahl der Nodt nllemal Mit Nolck ,,ndsich nach den Persischen ?lbsichlen richten solle. Uud Zur Bcrsicheríina u^enl ^ ^damit solchen weder der jeg-ge Grof.M°gul noch se.ne Nà?r brechederselbe an Schach Nadyr ab die Nördlichen Gram. Pläne onn uÄ -kand, samt der reichen Stadt bahor, als die alte Msidenz des Grok.M?au
s Äder Koiili Hyan diese Örrler mil starckcn Garinfone^besen« <u ?>;

^
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Africa.
Daß Maroc» Die Unruhen in dem Königreich Marocco, welche seit einigen Jahren fvrtacdam
rische Reich ist ^ ^ 'ich gelegt nacydeme der Prinz Muley Äbdalah durch Kiaghrlt
nach vielerUn- gefunden, sich über leine Bruder, àiba -mo Musteui, empor und ausden Tytvn zu tchwmgcn. Er hat zu dem Ende mit Freundlichkeit und mit Geichenckcn dieSchwarzen au sich gezogen, denen er gegen dreymal im,wen tau,end Vuca.cn ausgemnlct,und hierdurch so wohl ihrer Treu iich versichert, als sich den Weg zur Maboccische. èronegcbahncl Hai. Wo der Priaz f-ariba dingekommen, und ob er iod oder icbcubia iene.we.ß. man nicht, und von dem Prinz Mustali, welcher ,n der Gegend Tache.ia.Ich auf-ballet, s gt man, er seye ein Eremit oder Emsidler, m seiner R-liq,on wo oc nnw.d.m er seine Schatze burchgebrachi. und die Schwarzen »me veriass.n, als .vcichc d m.

», vfn v/s ^eldlß wille - waren anqeyangel. viese Sch.varzen haven nun alletu der Zahne deß Printen Abdaiah geichwore», und «erden zetz» denselben zum Kvms
des
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n M bei Marokkanischen Nei'chs ausruffen- Villeicht bleibt mich dieser ein nM«m Be»

liiF ktz?r v-â T»-ro»S, weil seine Brüder entkräftet sind und dt« der ^ch»^ i ^
dmv die b!sher«aen innerlichen Kriege dergestalt geschmolzen «st, daß e

sich befindet wiver ikne etwas anzufangen. Bey dieser hemestelleen Rune blühet nun

d>e àbeîschafl wieder, um so mehr at, der felilge Monarch c», gelinde und gerechte

Regierung führet, durch seinen eigenen Schaden gcwchlgct.

Europa.

In diesem Welt» Theil wollen wir von erst die

Französische Geschichte

Vor im! nehmen. Der Cardinal Fleuri de^
dem letzten schwären Winter adermal à oben seiner Ehul l

màm auch mit Auch
Skgcden, indëme er der Armuhi .ucht nur mit Lebens» Mitteln, Ivnor n aury m>.

«de,lung mehr als dreyhundcri Ctaffter Holz sustaltcn ko>
^ ^ute tn

Parts gemeldet wurde! Es ist eine '^«eude zu seh /
^,m>Mche Unterthanen, an un»

sllen ihren Nöhten gesorgei wird, und daß sie, m alle Franzo

Jvsipn n.ben, der dem Egyptcnland nur allein das Broot va,ch ^ ^ ^
>n.t andern Nohlwendigkeilen den Dürftigen zu Hilf kommt.

Protestant,-
d>S Jahr von dem Ronia t,. Franckrc.ch zu rmnnen b.fi er M BoidM ht««
scher Machten abermal eu«e grosse Anzahl von Neforiniertcn Untt

Religion willen auf den Galeeren aoge,chmiedet waren, m die .s ^ ^^sàgliche
run von denenlelbe.. Lust ha. u. MistsiP« s'sve so wett daß er
Unkosten dahin gebracht, und es crstrcckie steh des Koiiig! V dfi

Be.olbmig geniesien ;
Ihnen Prediger von ihrer ligion zugeordnet, welche ^ uh h >

auch si.id ih en ihre Knidcr, Weiber und Di'cher.wleder zuge, Ul wmben.
^ ^

geil» ilch.et bet) den dißmaligen Umstanden, da ^a'.csiacd ^.^^m!-ci>K0n>nill.d er.p,- k/>» N leisen, ancs setuc Augen auf den Aller ' Ehustliwsicii xvnig, uae ce

land vie Neniraî tát beybehalten, oder aber mu ^aii-en ^«verbe; Es ist aver bog) gewiß, daß wann da! î.î?ìndwn den Anfang nehme»,
so muß es soiucn, daß es notwendig austovern, und >" Wech enmen > l ,tuenden
Doch arbeite, v.ß Ministerium nnermude. an «"-mZ rgl^ Màm o.eu^

»»K WG-hm". ,« d» M. ° à». R—«? ' AU» U
iîr.cgS - Zurustnngcn so Franckrclch zu Land und Wnssci machtt m'. -

Sonst 'st «n vielem Königreich Un zilch eine in d>e Geschichte vv.cr

hörige artige Bcqedenhètt vorgegangen. E! m lbeie sich / ^^svif,a>e Sic
Nvê! e n Solda, an, und fag.e b csem Herrn daß ^ ' W ^
MsKHê?ISLZZ-SSSÂ-

«hretg^.chen g>h..bt, Haider lustige Dreßuische Herr Micrandex, ohngeaeyie. e

belicht» beraubet ist, nachstehende Poetische Einfalle gehabt; ^
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W ste'chtdai we'bliche Geschlechte
Ein jchwàS Wcrckzuiq inigemein;
Trifft àr mch- Key allen ein,

Denn giebt es gleich sebr vie! Geschwächte;
So laß- sich doch die Eigen'chafft

W'» manchem Frauenzimmer ff den,
Oaf? sie durch chrer Tugend Kraft

Sich selbst und andre überwinden.
Dergleichen Muster tapferer Frauen

Erblickte man fängst zu Part«,
So chmais die Courage ließ

Bey Parma und Guastà schauen,
Iubem sie über zwanzig Jahr

Selbst umer Marti« ranen Orden,
In König Ludwig« Diensten war,

Auch oftermahls bleßierel worden.

Drauf stellte man die Amazone
Persöhnlich selbst dem Ksii gvor,
Der scheucht ibr zwanzig Louis d'Or

Vor ihre» Michl ui>d Treue zum Lobne»
W^rv wokl dergleichen Gnaden-Geld

Der Hanplmann zu Sonnin empfangen!
Vor bender Tambour in das Feld

Den Feinden <st entgegen gangen.
Wer eine solche Frau bekäme

Der bilde sich gewiß nur ein,
Daß er ihr Narre mnsne seyn,

Weil sie mu G-walt die Hosen nehme.
Kurz, man triff! öffiers, le.der! an

Ein Manner. derz bey ein m Weibe,
Hingegm traget mmcher Mann

Em Weiber-Herz in seinem Leibe.

Sonsten befindet sich zn Paris dermalen ein berühmier und in der Arzuey.Kunst erfahrner
Arabischer Dottor.

Wahrhafte
Abbildung un
Beschreibung
eine« Argbi.
schen Doctors
und seiner kost,
baren Arzney.
Mitteln, wel.
cheer zu Pari«
verkaiifft.

Selbiger verkaust oft
femlich zweverley Gat«
tuig «einer Arzneyem die
erste ist ein Waster, di«
Paquet davon kostet drey»
hundert Tbalcr, die an«
dcre aber ist «in Brust«
El rier, davon er sich die
Bouteille um tausend
Pfund bezahlen laßt, Ec
hat unter anderem daj
Glück aehabl, den Herrn
Hérault, Intendant der
Stadt Pari«, an seiner
desperaten Brust Wasser«
Sucht zu «uriren, an
welchem zuvor die Medt«
rimscheFaeuItät allda alle
ibrc Wissenschifflvergeb«
lich angewendet. Er bai
aiich eme Delobnnng von
vier tausend Tbalern be«

kommen; unerachiel del
ausserordenllich theuren
Preise« dieser Arzneyen,
d >t er dennoch an densest
den einen starcken Ab'
gang. Wer weiß, wann
er seine Kunst an den v e»

len Krancken in dort qcM
Spitthal batte versuchen

dAffe»
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bêrssm, so wà villeich! nicht m einem Monat tausend fìínf und zwanzig Personen da»

rinnen verstorben. Sonstcn gibt e? in d'esem Volck » reichen Königreich, und vv
kvnderheu auch dieses Jahr, tagliche Exempel von Leuten die ein sehr

Hohes Alter
Erreichet, wie dann dieser Tagen zu Vaseux eine Weibs «Person begraben wor«

den so hunsert und zehcn Jahr all worden; Desgleichen verstürbe zu Parts em brauen

»mmer in dem hundert und übenden Jahr ihres Mers. Der Platz > M nor zu

ptnies ist in dem hundert und sechsten Jahr erblasset. Magvaicna Ra>tcouri

»vn Cambray, hat ihr Leben bis hundert sechs und dreyßig Jahr gebracht.

Und Benjamin vrapp aus Provence lebet noch in iemem hundert acht und zwan»

ligsten JahrS - Aller. Hingegen ist in Schlveden ohnweit Barkeby em Mann
verstorben so hundert und vierzig Jahr alt worden. In Ireland ist verwl»

lbencn Maymonal ein himdert und fünf Jahr alter Mann mit seiner sunf und achzig

iähriqen vierdlen Frauen, tod im Beihe gefunden werden, und da sie zuvor nie rrancr

gewesen, mcynt man sie seyen vor Kalte gestorben.
Wie vor einem Jahr der Französische Hoof mit Schweden emcn Siibsidim»

Traclar aufgerichtet, so hat er in diesem Jahr einen Commcrcien-Tcactat müder Re»

Public Holland errichtet, beyder Nationen Vortheil ist darinn bedacht,alle>n der Raum
dergönnct nicht ihn hither zu setzen; ES wird mit Schwcitzern mehr daran gelegen sevu

lu wissen, daß dieser Monarch ein Bündnis oder Tcactal uut miserm Nachbar dem

Mschoff von Bastl, oder Fürst von Pruntrut
Gemacht. Er sihet an die beydseiiige Sicherheit der Gränzen, die Wiederherstest

lung und Erhaltung der innerlichen Ruhe in denen Landen des Herrn VljchoMi, die
teciprocierliche Neutralität bey elwann cmsteheadem Krieg, lc. ES ist derselbe am > l.
hcrdstmonat des abgewichenen JahrS zu Soilolhucn durch den Französischen Doüschaf«
>er, an einem, und durch den Baron von Roggenburg, Bevollmächtigten des Fürsten
bnd Dischoff» »on Dasei, am andern Theil, geschlossen worden; Krafft dieses Bundes
Kai dieser Fürst wider seine unruhige Unlerlhanen Französische Truppen begehrt und
auch erhallen, es ist auch der Friede in so wen witdcr hergestellt in diesen Landen, und
lvlglich von sothanen Trappen, da olMdcm das Dragoner. Regiment nichi genügsame

àlerung für die Pscrdle erlangen können, der gröste Theil wievcrum abgezogen, so
baß in Pruntrul rmv selbigen Gegenden nur noch vreyhuiidert und simfzig Grenadlert,
dnd fünfzig Reuter zurück gelassen worden. Zwey Banren die etwas trotzig gesprochen,

M allda auf dem Marckt wacker adgcprüglet worden, weichet aber dem einen so »del
bekommen, daß er drey Tag hernach gestorben ist. Übrigens ist der Landet-Fürst gar
gnädig milden Aufrührern umgegangen, einmal viel schonlicher als die Keysecm von
Dßland, dann er hat lieber mit Güie als mit Blmverglellen die ltnbänvigeu und Halt«
»areigen zur Gehorsame dringen wollen; er wird auch wegen seiner Gcl-nbiMt ein
Mrhaffkere Ruh zu hoffen haben, alt in Corsica und Rußland; sonst wo alles mit
vlrmge und Gewatlihäiigkelt wäre erzwungen werben, Halle man wohl Ursach gehabt

fürchten, daß nach Abzug der Französischen Truppen die Trouble» sich wieder ange»
Mmen hallen. Von diesem Reichs » Fürsten kommen wir zu einem ge,urstelm
^lbt im Schweitzerland, nemlich dem Herrn

Abt zu St. Gallen s

5. Der Anfangt Merzen zu jenien Vätleren gesabren. An dessen Stelle zu einem

Mstm erwehlel wordcn: Jhr-pochwurden Herr Pater Celestiimt GugM vmiVlaudà

Erzchltmgverd
schievencr-Per«
tonen inFrauk«
reich, Schwe-
dcn u»> Irr»
land so ihr Le.
ben sehr hoch
gebracht.

Der König in
Frauckreich
und Fürst von
Pruntrut rich»

ten eine Bund»
nis mit «man»
der auf.

Eine Prügel«
suppen behagt
zweyPruntlU«
tisch en BaureNi
nicht wohl.

Der AM M
W!. Gallen
stirbi cswird
«m anderer an
seinen Platzer»
wehst.
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?" denen kanten Irruvaen zwischen den Abbt «Sanet« Gallisch m Reg»eru>ia ^ Z

st/^ ksskt,,', n «lia^iv, k »,^ > '<e- si !?sjl'h?xdene«. T^.^enbnrqerkn bat et sich bishero, wie man sa,4, noch nicht z'-m wsh- .- Z
d«t! ar -.. ^ssen, dann a!»)u.'gsthm dke Toggeiiburgerbem numnà He'rn

»arch
keiche

die Hawmll! g ablegen sollen, seven srlbigk z ar erschienen, à m i rn .i eudcm Se« >>a«

DeSnmrrKö-
nist in Piers-
smHöMkeii

gegen die Her--
ren Schwel«

lierur
karat

lm ^
^rcdi

slm

EinigeZw'stig>
kell zwischen
Zurich und
GlaruS.

Em Anssauf
zu Basel wird
mn Brobi ge»

stillt.

Der König in
Preussen studt.

Seine letzten
Stunden, und
Umstände bey
feinem Tode,
werben kürz«
sich und doch
«Nsta'iidlich
beschrieben.

stiege-den F a bum, imd geladenem G^ehr; und alt man «wen o.n End vornelest»
baden die meisten geruffen, daß si-ibnc nicht eh,r ablesen wurden, a« die d r
stm um en rm Eiche erkläret, dat w>d bey seinen N chien, Freystem n, und Prilê
Men zu lassen. Sonsten soll der Könn, i. Preussen durch zwey Sssre be»'
radon rat emtt an die gesamte, und das ,md re an die pioiesti^eude Canlovs acrM
tot ist, dot Msteà des KönmS seines Oer-ii Patters. nebst semer Gelangum, auf III" ^Thron normàl, ued sie zusleich der Ferssetzunq guter Freund - und y-achdartchaMi r
auf setner Secicu versichert- in der Hoffnung, daß em aleiwes von ber SchwàWe» ^och
Eydgnossàfft qeichchen werde. Sie ganze Schwein lebt àmeuS m q "lk n
Nude, anssert dai ct ewige Schwier'akett gesetzt zw ch n dem Re-onnieriea estlar»" kiebs
und Zurich, wegen dem Collttur. Recht be« Geistl-cheu Pfründen im Khejnchnl.Cdlll' Acr
gom, -c. und vermeynte Claris auch Recht und Aiffprach, alt Mi-Regent dieser La»"' '>"Zi'
ichassie» darzii zu haben ; deßha'den sollen schon eu i und andere Evangelische Tags»! dem
tznngen aehaliey worden seyn. Es wird vcrhvffentttch hiermn wohl ein solches M-»» ^ri
können getroffen werden, das beyoc Hohe Stände sich bcruh'ven mögen. vsit I

In Basel hat es verwichcncn Herden Winter eni Al-sstand g.den wollen, da stâ die t

etliche hundert Bürger vor da» Nastlhaus versammelt, weilen, s abrdwicn guten Le»' derst
ten weder um dß noch das, sondern nur um das liebe Brodt gewesen, so hat ^etz«,
weise und milie Obrigkeit ihre VorraktS - Cammeren eröffnen lassen,"ba dann der "h'o^
PreiS deß Gencyoes plötzlich wieder gefallen ist.

Da wir hier okcn zweyer Schreiben gebacht, die der neue Monarch derer PrttD
«m die Löblichen Canton» soll haben abgehen lassen, wollen wir grad von diesem
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Melden, was fur grosse Veränderung m sint Jahres. Frist daseist vorgegangen
Es ware der >. May da dieses Reich sein Haupt verlohrem Bekannt ist, daß dicU
Monarch einige Jahre daher nicht die beste Gcsa-'vhett genossen, ja es käme einsaM
aufs äusserste mii ihm, doch ist er wieder so hergestellt worden daß er alle Kömgi'^
Geschäfte verrichten könnte; eS hatte» also Ihre Majestät Zeit an die nichtige MoM'
der Sterblichen zu gebenden, und sich zam Tobe gefaßt zu machen. Wir haden'von ve» «vil
Umstanden dieses Tode» foigmbes auzutmlcken : An seinem Sl rbe Tag ist er noch V^' die
mittag die um die Parade. Zeit, das ist d«ß zchen Uhr, auf seinem Roll Wagen im W' Un
mer herumgefahren, Tags vorherv, da Ihro Mai stät allberc-t mpsunden, daß V<»

Stunde nicht ferne stye, wünschten Dieselbe mii dem Fürsten von Dessau noâ
einmal zu sprechen, und liessen ihne demnach naà Potsdam kommen. Nach der Unt^
redurg gaben ^bro Majestät Befehl, alle Dero Reit-Pferde vorzuführen, und schenke»
dem pursten eint bavm«, welches Ihro Durchlaucht selbst aussuchen mußten, Hierauf
da der König schon zu Bette tage, wurden tue Bedienten in ihrer neuen Kleydnug vortst' ,p,
ruffen. Dlese.be rr ten f>w bgz und der König sahe einen nach dem anderen a»' fest

sagende: O Eilolstotl. Räch disem fragten Ihro Majestät wie la. g et mit Ihro noch wH' D
ren wurde? und als der neue RegimentS.Feld.Schmr Pietsch welcher es an dem Wl» sst

gewiwret, qe m'wortet - Nicht lange mehr ; liesse l er König aus: Nun mein dc

erlose mich bald wir wollen betten z w>e man auch gethan biß Ihro Maj- le!

Helven.muthigen Geist mn Christlicher Gelassenheit urller lautem Zuruffen des Predig^
^êf, Id, und dey völlig.m V>rstand, auffgeqeben- Nur eine halbe Stunde vor Ib^
MajestätHmscheid liessenDielelbe den eichernm Sarg/Pen Sie leibst verfertigen
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n, ,!N> dzz ^md vor Dero Augen bringen- In diesem Sorg ligl mn der höchstselige Mo«
F' l' ^«rch, „„d àr denselben »stein anderer von Alabaster. Überhaupt hat mau da« gantze

)^>^eelchen»GMàgc dem Willen Seiner verstorbenen Majestät eingerichtet. Der Leich»
Sîi!-l à wurve in da« beste Momirungs « Kleid eingekleidet; auf dem Sarg läge em Mow

eien'! iierunq«. Degen, eine Scherpe, und ein paar goldene Sporren. Bey der Deyfttzung
I- ?M Madjerle die Besatzung, mid sierund zwanzig êanonen wurde» zwölfmahl abgefeuret.
n i gfach vierzehn. Tagen sollm im ganzen Land über die von Seiner Majestät selbst erwchl«
^Ü,' Worte! M hab einen guten Rainpf gekäinpfet, tc. in atlen Kirchen Leichen«
ner-aL rredigien glatten, und dabey das Lled- wer nur den lieben GOtt laßt wallen,
uf S simgen werden ; doch sollen die Herren Predige« in diesen Predigten Seine Majc«
lchaMillj, wedî-r lobe» »och tadlcn« Im Jahr 1706. hat er sich vermahlet mit Sophia Do« Seine He»«
schell rothea von Braunschweig -, Hanover, einem rechten Tugend > Bild, und würdigen Toch- râg "a w «Keorg des Ersten, Königs von Engelland. Neben ihrer Fromkeit ware sie auch eme Der Gemah«
larm kiedhabcrin der Wiffenschafftm, derowcgcn sie auch eine reiche Kunst«und Nalur.Cam- imGioenswaf«
rput' tner unv enie schöne Dibliotheck gesammelt. Der König liebele sie allezeit herzlich und «cn
LaB' 'lnziq. Aus diesem Ehebelh sind viele Ehe-Wanzen entsprossen, darvon noch, nebe» o-ises«

?ag!l>' m» vtßmaliqen Cron.Folger, drey Prinzen bey Leben, als Wilhelm August, Frie« Rückte
N.rm derich Heinrich, August Ferdinand, und sechs Prinzcßinen, davon eine vermahlet

din dem Fürst von Braunschweig-Wolffenbcutel; die andere, mit dem Fürst von Anspach;
a M die d^iue, mit dem Fürsten von Bareith, und dreyen sind noch unverehlichet. Der
1 M derstorbene König HA das Liecht der Welt erblickt den 1;. Augstmonat «8«. und der
»M letzt-regierende ist geboren den 1-. Ienner ,712- und hat sich vermählet den 12. Brach« Des jetzigen
hob« »tonat I???, mit der Prmzcßin Elisabeth von Braiinschweigêevern, eine Schwester Künig«Gedutt

des regierenden Herzogen diese« Namens, und des Prinzen Anthon Ulrichs, auf den und Ve.mäh»
cM 'm« „och grössere Herrscham wartet, nemlich die über alle Neusten. Den i.Drachmo« lung.

bat wurde des verstorbenen Königs Leib eröffnet, daraus flösse viel Wasser; Leder und Was sich bey
wnge waren voll Geschwür, und aus einer Höhle der Lunge-wuchs hervor ein Fleisch- Eröffnung des
Gewächs wie eine Feige, da« Eingeweid ward starck entzündet, und in der Gag.Blasen Königs Leich«

nM lagen zwey Steine, in der Grosse einer Muscatnus. Obschon aber der verstorbene Kö. „am geäufferk.
vicier »lg verboncn, mit seinem Leib v»b Begräbnis Gcpräng zu treiben; so hat doch sein

Sohn, aus Licde amen seinen Herrn Vatter, eine königliche und prächtigetcichbegäng.
M vus anstellen lassen, es wurde aber viel zu weitlänffig hier eine Beschreibung darvon zu
jeM Machen- Wir wollen vielmehr sehen, was der König Friederich iu. lebe, aber wo

will man gnng Papvr und Sinken nehmen, darauf man schreiben kan die Wort, so Freud über
EM' dielfattig, als sie im ganzen Reich sind ausgesprochen worden- Es lebe der Röntg, k.» iunamKâ.
ZB Und was für Wunsche dabey vcrknüpffl waren, an allen Orten, vq er in Person, oder ài)c« durch seine Commissari die Huldigung ausgenommen. Man zehlet allerhand von die-
no« sem Monarch, daraus in der That ein Königlich Herz hervorleuchtet. Wir wollen,
-M' (was er sink seiner Erhebung auf den Thron lobliches verrichtet, )nicht verschweigen.
stW Sem Vatter hat ihm viel Gold und Geld hinterlassen, davon bat er »inter die Armen Wie er des
B' v>tch'it,e Summen ausgetheilt, auch ist er den Dülssliqen mit Lebens-Mittlen beygc- Vatt.r«Spar»

wrungcn, sonderlich denen in Pomme, en; gewisse Accise» oder Auflage» hat er abge« haftn anwen«ê V»ff! die gewaltsame Werbung verbonen, einem jeden die Freyheit gelassen in seinen det.
^llk'.sten zu bleiben oder Adsche.d zu nehmen; die V rkauffung der Aemter hat er abge« Verbs M al«

W? nhastt, und das Geld, so schon voraus gegeben worden, wieder zurück geben l >ss n, >eu Zwang,
n)" damit bey ftweiligcr Besatzung der Wiirdigste das Amt erlange. Er hat sich andcloh' Wie a ch die
M, U» ,eyn lassen, die so ihm sein sterbender Van« anbefohlen, nemlich ftmc Frau Mut. Acm er zuM' îcr, 1» dem er sie hoch ehret, wie Salomon die Balftba, und will, daß sie thm nicht kanffen.

Iönigl. Majestät sonder» nm Sohn tage, welchen Namen er höher achte, als alle Edicrb-etnng
î.tul; ihre Tafti«Eelvirr hat er mdnatltch auf lausend jZttichsihaler vermehrt; seine gegen seineI Brüder Mutter.
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De» König? Brüder Hal er auch wohl bedacht, den Prim Wilhelm August hat er zum Feld. ^
Treu an seinen schall seiner Armeen gemacht; dem Prinz Friederich Heinrich hat er da« grosse >5re

Brüdern. dier Regiment gegeben davon der verstorbene Konig selbst Obrister war; und das.n
aiment, so er als Königlicher Erd. Prinz hatte, hat er dem Prinz Ferdinand verem -

WilldieMilitz Allen Ober. Officiers hat er besohlen geiind mit den Unter. Officiers, und diese gmw ^gelind iraclirt mit den Soldaten umzugehen; seinen Einnehmern und Einzleker» hat er befohlen! '

haben so sehr seine Schatz - Kammern zu füllen, als der Unterthanen Wohlscnn zu betrachte" >

und opfe.t den und wann des Königs und der Unterthanen Nutzen und Interesse znsamen stosscn, vm '

eigene» dem mehr das leissre dem ersteren vorzuziehen Den grossen Grenadiers^»! er den «olv ei" °

gemeinen Nutz halben Gulden des Tags gelassen, und andern Truppen Hai er den Sold vermehrt. ^auf. Man gewahret auch das Seine Ma,esta! die Predigen so wohl Lutherische a '
Freygebigkeit Reformierte, noch fleißiger als zuvor besuchten ; Die Salzburger m seinen Landen la ^
gegen die Soh er auch einen Theil seiner Vorsorge gemessen, dann er zwey Geistliche mihrePflantzstav

daten, und abgeschickt, die sollen sehen, wie sie geistlich und leiblich versorget seyen, und wann v "u
fleißiger Kirch. Prediger und Schul. Diener nicht Einkommen« genug habc», soll ihnen ein mehrcr« au° lv"
gänger der Königlichen Cassa gereichet werben. Ais Seme Majestät vernommen, daß unler dw

Ist den Salz. Gefangenen Türckcn, so die Kcyserinvon 'Rußland dem Preußischen Hoofverschcnckl,auw ê
bürgern hold, ein vornehmer Türck, eines Bassa Sohn, sich befinde, hat er solchem, nebst der M L/w

Laßt einen um heil, ein kostbar Kleid geschenckt, und seinem Gesandten nach dem Wienerischen Ho"> ^
glücklichen mitgegeben, daß er von da weiter« m sein Vatterland begleitet werde. Wie er die in vu it

Türckcn loß. Schatz « Cammern seine« Vatter« gefangene Thaler und Duplonen loßqelassen, darvon d»

Laßt auch viele den wir schon Proben gegeben; Es werden noch mehr aus diesem Getangms ertvßl wer lg

kvui« «d'Or den, wann er der verwiltidlen Königin, die er wist, daß man Königliche Hrau M"
aus dem Ge. ter heisse, einen Pallast bauen tassel ; dieser soll vier Millionen Thaler kosten; und t"t
fängnl«. die Häuser, auf deren Platz der Pallast zu stehen kommt, bat er den Besitzerin lausch um

Der alten Kö. sibenhundert und zwey NeichSthaler bezahlt, sie sollen auch zu Aufbauung neuer Häuser" nei

nigin soll ein alle Malerialia umsonst haben, dieses Stadt Quartier heiffet Dorothea ° Sladt. c.» »g

prächtiger Pal- ist bekannt, daß er, so zu sagen, seine Braut wider Willen genommen, weil sie ihm dee

last erbauet Vatter bestimmet hatte; diesen Heyrahi hat er auf eine artige Manier bestätiget und M
werben. geheissen ; dann da er einmal von seinem Schloß Scharloitendurg nach Berlin kommcm

Er macht seine und seiner Gemahlin eine Visite gegeben, hat er sie in Gegenwart vieler vornehmer HU- ^Gemahlin zur rcn und Dame« herzlich umhalset, und zu den Anwesenden gesprochen! Sehet! das > drü
Königin. euere Aönteffn. Das Gebäu vor die Gesellschafft der Wissenschafftcn, wird auch v He,

Goldstück uiuer die Leuihe bringen; deßgleichen der Arzney. und Kraut. Garten. A>» ^s
Er laßt für die Ihr» Ma,estât beobachtet daß unter seinen Truppen viele gebrechliche «-widmen sind, N»

alte Soldaten er ein Invaliden .Hau«, als wtezu Pari«,zu bauen angeordnet. Au«Häuslichkeit HA zu

«inHau« baue, der verstorbene König eint und andere hohe Bedienungen am Hoof aufgebebt, dien ^n
müssen setzt auch ergänz! seyn. Den Hoof seiner Gemahlin hat er auch herrlich gemacht' ^

Die Hoofstalt dann er denselben mii vielen Cammer < Fräulein vermehrt; item, mit zwölf Pagen, uü" ^seiner Gemah. acht Fußkncchlen. Die zwölf Edel Knaben sollen eine Liberty haben von rohicm Saw rejs
jin. met, mit einer Goldichuur auf allen Nähten, und ihre Camffoler sollen ein pures Gold

Stuck seyn; Er bat Ihro auch da« schöne Schloß Schönhausen verehr».

Die Crömma Etwa« von seiner Crönung zu Röntgsderg noch zu melden, ist solche den »-.Hem z,»

zuKönig«berg. monat vor sich gegangen. AI« die Huldigung abgenommen wurde, stuhnde Er aufreM «e,' " "
auf einem Gerüst mit schwarzem Tuch bedeckt, und unier einem Himmel von schwarzem ^
Sammet, hinter sich habend einen Stuhl, und neben sich die Generalen und Vornehm

Da« Präa der ste der Regierung. Ein grosse Quanliiät von gold - und silbernen Münzen ist a»«gea>î hx,

Crönung«. ftn, aus dieser Münze stuhnd emersen« das Bildnis de« König«, mil d» lwflchrtff - vo
Mà Kriederich Rönig der Preussen ; Auf der andern Seiten stuhnde di« G-r-chttgkc't / xx,

muer dem Btlve euie« AZe«b<«, so m der rechten Hand die Sonne, m der stucken av r
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A' em Schwcrdl und Waag hielte, mit der Denschc'fft - Des Volcks Heyl. Als er dle

A' Huldigung zu Berlin
Mg Aufgenommen,waren sibcn und dreyßig tausend Bu> ger auf dem Platz vor dem Schloß Huld'gmg t»
iitzl versammelt. Um jeden Uhr satzie sich dir König auf den Thron, so mit schwarzem Sam- Berlin,
e», Met überzogen, zur Seiten Halle er seine Herren B-udere, den Herzog von H)lh!ein,
iel» den Herzog von Bcvcrn, die hohe Generalität, die R-lier vom schwa zen Adler, :c al»
ein >e« jn schwarzem Habit wie der Kön'g, und ein sever scm Ordens «Zeichen darüber han«

Send; Nachdeme nun alle Ceremonien zu Ende waren, rvmffe ver Slaalt-Secreiarius
als Gchiermeister eine grosse Menge goldene und silberne Medaillen au« ; auf der einten Präg der
laßt Se ten war das Bildnus des Königs; auf der andern stnhnden bwse Worte: Wahrheit Münze,
ivlt und Gerechtigkeit; unten war zu lesen- Eyd der Treue geleistet zu Berlin, den 2.
vie llugstmonat -740- Nachdeme der König wieder in« Schlug komm n, wurden vier Ta» Kostbare
aus feln gedeckt, die erste für da« Königliche Hau« und die hohe General tät; die zweyte für Mahlzeit,
de» die Ritter und stäte Minister«; die dritte für den Adel des Lands; me vierdie für den

Magistrat und Abgeordnete aus den Städten ; der Gäste» WM en überall acht hundert, Zahl der
tt»« Und wurde anfs beste und niedlichste aufgetischet; auf den Abend ließ der König noch ein Gästen.
,oft Haussen Silber > Geldt unler da« Vvlck auswerffen. Übrigen« ist kein Unglück darben
veil vorgegangen / als daß ein aller Mann von der Menge Volcks ersticket ist, auf dem Platz Königliche
ha« da man dem Dolck den Thron samt allen Zicrrahlen Preis genevcn at« der Kü» Gnad gegen
ocr« nig solche« vernommen, hat er der Wittwen alsobald zwanzig vrcaien ausbezahlen las- einer vemn.
^u>' sen, und ihro eui jährlich Leib «Geding von hundert und zwanzig Thalern verordnet, glückten Will«
füt Wie gütig der König ist gegen die Fremde und Unterthanen, ie schärffer will er Wen.
cnv sehn gegen die Feinde, er macht sich bißfalm mehr zu förchlcn al« sein Vatter, sein

scrü kleiner Finger ist dicker alt seine« Walters Lenden. Eure Probe hievon kan die gegenwär»
Es lig waltende

alii Zwistigkeit zwischen dem Bischof und Fürst von Lüttich
Abgeben. Anno 17zrebellierten die Unterthanen der Herrschafft Herstall, wider Anfang bec^ den Preußischen König, und dieser Bischofs nahm sie in s-inen«ch»tz; denen vielen V'r» abersiallischeu

' A drüßlichkeiten, so dieses gegeben ein End zu machen, volle der König diesem Fürsten diese Rebellion.
"Herrschafft zn Kaufs an um die Summ von hundert tausend Patagons, iiichl nur wurde

^ aus diesem Verkaufs nicht«, sondern der Fürst nsißhandlcte noch den Obi isien von Creu»
Yen, der zu dem End an den Bischoff ist abqcsendt worden, man arrestierte seine Effecten

u?! iu Lüllick, und traktierte seine Person verächtlich, so ist es immer im Streit und han» AM" "/«
A senden Rechte verb icben, biß auf Abieiben des Königs da dieser Friederich der Dritte U',^ aus den Thwn gckommnn, schlugen ihm die Herstaller die Huldigung aus, und der 'LM"
^ Fürst unterhielte sie abermal in ihrem Ungehorsam gegen den neuen König, deßlwegen Aeoemon co»

^ reise-e er m seine Clevische Lande, und sch ckte seinen geheimen Naht den Herren von »'"uierl.
Rambonet nach Lütiich mit einem Schreiben, dieses Inhalts -

Nachdem ich in Erwegung gezogen, was für Einbrüche lhr in meine Kurz gebunde«

^t unwiederfprechlichen Rechte auf meine freye Varonie Herstall von Zeit zu Zeit ner Br eff deS

Mlhan, und wie ihr seit verschiedenen Iahren die aufrührischen herstaller in Kön'yS an de»
ì'm» êyrem verruchten Urgehorsam gegen mtchunterstüyer so habe ich metnenge- Bsichoffzu

^ Heimen Raht Raindonnet beorderet, sick im Nam n meiner zu euch zu erhe- Lullich.
A. den und innert zweyen Tagen eine aufrichtige und cathegoriscke Erklärung
ls ' von euck zu forderen ob ihr nemltch annoch gemeynet seyet euere prätmdie»
v-c Souverainität über Herstall zu behaupten, und oh ihr die widerspenstt»

a Sen Einwohner daselbst in ihrer Unordnung und abscheulichen UngehorsamI » noch



Antwort det
Bischoff« auf
dk« König«
Schreiben.

Der König
braucht M.
pr.ssà.

«G? f 28 Aà

noch wà beschützen wollet? Auf den Fahl, daß ihr mir diese aereà Ant'
wort abschlaget oder htnterhaltet, werdet tbr allein dteientaen Folgerungen,^die ovnfthlbar daraus entstehen tonnen, vorder oanzen ìvelr w veranttvor«

>

ten haben, ^ch bin übrigens mit vieler Hochachtung, mein Vetter
Euer ergebener Vetter, irriederieb»

a-
Daran« tan dieser Prälat sehen, da« sich sein junqer Vetter nicht will vexiere»

lassen. Wa«dte Antwort anbetrifft, sagte er dem Monsieur Nambonne,! Daß die Zeil
der zwei. Tagen zu furz, er muffe vor erst die Land-Stände zu Rahl ziehen. Weste»
mm diese Antwort nicht zur bestimmten Zeit einkommen, so nahm e« der König für eine»

^roh und Verachtung semer Person aus; Liesse derowegen drey lausend Manu seu-el
Triwven den Marsch dahin aulrctten, wovon vierhundert Mann zn U-avftek eiugeru«
ckc, sind^imd vie besten Herbergen bey den Herrn Geistlichen eingenommen hàn ; zwe»
tausend Mann aber haben sich u, die Graasichaffl Horn, die dem Dischoff emenihümlild
zugehoret, cmquariiret.

» « v

Der lebendige Glücks-Topf.
Aue «b^ll- der Ron,Mich vreußischen Universität wird berichtet, daß daselbst
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!l"t' verschiedene aufgeräumte und lustige Studenten sich einmal nach saurer Distuv
icn,, tirr, Arbeit etwas M gut thun wollte», da sie nun in einer öffentlichen nerberg ^
)or.

«

ein Abend Esse., bestellet, und sie sich daselbst zu bestimmter Zeit zur Tafel ge- E'-ese?ffime

sitzt, wurdcunter andern Trachten, von c-ner schonen aber unbekannten Weibs. M'î'nà
M' Person eine Pasteten aufgestellet, die ware so zierlich und kunstlich zugerichtet S-àntew
crtt« dasi auf diese Tracht aller Augen gerichtet. Als die Ordnung auch an d,ese !>a« EM.
Zeit steten kommen, schnitte sie denenige, der zu Transchieren pflegte, vor à ..»-i
steN Auan, auf. Aber was Bestürzung Foecht. Schrecken, und Gewissens Angst ES v>llc^-ert

wurde nicht bey den Anwesenden angerichtet, da aiistait eines Gallertchs, ein sich w emee l a

lebendig s unlmost gebornes Rind zun, Vorschein käme./wie in gegen über si t /m llbc,u

stehender ^tnur zu sehen,) dieses liesse sich so überaus schon und so anmuhtig dîuesKà
in dieser ungewöhnlichen wiegen an, daß es einen an den Ntosev im Bmzen.
Bästlein eriimerte; da sie nun eine weile einander besturyt angelchauet fragte
le einer den andern - Woher doch immer diese Tracht kommen? wer diele pa- ^ /ges

steten habe fabricieren lassen?wer das Weibsbild gewesen, so sie gebracht wo prägen unter»

es wieder hinkommen? wem es angehöre? Allem alles Fragen und Forschen einander,

war umsonst, tndeme sie weder dieser perso», ansichtig werden, noch einige
Aundschasl davon haben könnten, Sie fragten ihren Gastgeb. und er alle seine

Bediente und Hausgenossen allein niemand wollte diese Auftischen« ^fchrn
haben; indessen bewöge sie das Mittlcidm zu dem weynendcn Bmde. daß sie

solches heraus genommen,Und zu ihrer gröstcn Verrvundcrung sahen sie emen

Beutel, darinn sich, bey dessen Türöffnung, lau er Gold > i-zsiicker gesunden, so Sie finden

bey die drey tauend Guides ausmachten. Sie konnten lncht crrahten.woyzu auch ein anse»

dieses Geldt gewidinet seye, und machten Anstalten zu guter und sorgfältiger hcnllch ^iscl>

Auftrzieliung des Rinds ; ,hre Vorsorge giengc noch so weit, daß sieh em leg. acdl si.c di?

sicher vcrvsttchtele, noch weiters das seinige beyzutragen, wann dicchs Geldt Rind,

wit der -Zeit aufgehen solle. Diese ihre Großmuhligkeit wurde einiger iiiasi
sin belohnet, in dem e sie zu einer anseheulicheu Erbschasst geiangcten, dann Me Liebe fur
das Rind lebte ungcacht bester Aufsicht und Abwart, langer mcht als ein dasselbe w!w
Monat Sie waren noch zu ehrlich diß Geldt alles zu behalten, und liessen reichlich belob»

auskündm, daß sie gerne tausend Gulden der Mutter zurück geben wollten, net.

Mein es hat sich bis dahin niemand darfür anmelden wollen.

Von neuen Künsten, von Raritäten und seltenm
Begebenheiten.

Ms nichts etwas machen ist sonst nur eine dem Schöpfer etgeue All-

wacht und denen Menschen nicht gegeben, Gleichwohl meldet man uns aus TluTaschiem»

Asien/daß stcki dermalen allda nicht ohne Verwunderung eine pwon bestndt, Spieler kau

Welche ein Schau-Spiel, so bey zwey Stunden dauret, ^ nichts machet, glqw
tndeme er die Begebenheiten des alten Testaments, als, von
Melt Adam, Eva, Tain Abel, Henoch, Erbaurmg der Arch Noe, Abraham, den Haube».

Eara, Hagar, voni rèioliath.Iona imwaUfistb denen Patriarchen und Air.
Vättern? sind denen Thieren; item, von allerhand angenehmen und lust, ,e>»

Sachen wieauchvoneiner übelgerahlenen Hevrahr :c vollkommen vor»

fieller, und zrvar alles durch elne einzige Person, bey einem brennenden siecht
durch den Schatten aus nichts, nicht etwann durch eine Katern am llìaglcam,
"och durch .rusgcschinlleiie Figuren, sondern einzig u»v allein àch d's Fln-
!ier, ohne die germaste Beyhülfe eines stnstruinents, Hoszco

"Ut solcher Geschwindtgketr, daß, so bald der Meister dieses wercks das wort
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redet, die Figttr sich vollkommen an der wand groß und klein, wie es Msoll, präsentieren und was noch mehr wunderns. würdig, so präsentiere^
sich zum öfteren v ele Mensche,? zugleich auf einmal die blos durch des A inst'
lerg beyde Hände in aller Geftbwtndigke t gemacht werden. Daß de?
dem leisten heffrtgen Winter viele Menschen umgekommen, andere

Todt-geschinnene Personen
Das Leben wieder bekommen ist uns durch gedruckte Blätter bekannt wo?

den, wir haben auch eint und anders in die Mareri vom kalten Winter eiU'

gerucket; aber nachfolge de seltsame Begebenheit, verdient unter diesem Tim»
ihren Play Ein Herr reisete mit seinem Diener nach Königsberg, der wurde
aber gewahr daß sein Bedienter von Aalte gestaber und unempstndlich war,
und da er kein Lebens-Zeiche» mehr an thme gespüorel, ließ er thn unterwegs
Itgen, und damit der Leichnahm desto sicherer seye bis zu seiner Rückkunft, dS

er thue dann in den Schlitten nehmen, und letnes Orts ehrlich begraben wollt,
so bedeckte und bearable er ihn mit Schnee so gut er konnte. Aufdem HeM
weg aber fände er seinen todten Diener nicht mehr, meynre er wäre von deti

hungerigen Wölfen überal verzehret worden Aber welche Bestürzung gtengt
beyihmevor? da er ihn,n der ersten Nachtherberg lebendig, und aufseinett
Herren wartend angetroffen hat i so hat der Schnee ihne erwärmet, und feint
starrende Glieder wieder weich gemacht.

Eine todte Frau erscheinet täglich ihrem Mann.
Diese Begebenheit wurde von Màvn aus Schonen, unterm ly. Aprill

folgender massen geschrieben - Ein Man», welchem im vorigen Jahr feint
Frau verstorben, hat bis ieyo den unerwarteten Zuspruch eines Geistes crdub
den müssen. Dieser Geist ist nicht gar furchtsam sondern erscheint am Tagt
in der Gestalt seiner verstorbenen Frauen. ^Vald tragt er die Aleidunq weicht
sie in ihrem Leben anhalte, bald kommt er in dem Todten-Aleld zum Vorschein.
Er beunruhiget zwar keinen Menschen, alles was er thut ist daß er sich sehen

läßt Bey diesen Umständen nähme der Mann seine Zuflucht zum Äebätt, ab

lein der Geist erscheinet noch allezeit, sagt aber kein wort, warum er diesen

guten ehrlichen Mann so fleißig besucht; indessen hat er ihne gnug gesehen/
und wünschet, daß er heut seinen völligen Abschied nehme.

Unter die kunstliche wercke, und Wunder der Welt, ist zu zehlen, der

über alle massen

Prächtige Spring - Brunnen,
Den der Magistrat zu Pan« in der Grenelle - Strasse, mit den künstlichste^

Statuen von Steinen, verfertigen lassen bey welchem man eine marmor«
steinerne Tafel geseyet, mil defer Gedenck Schriffr: Unter der glorwürdigeN
Regierung Ludwigs xv. eines vatters desvolcks, nachdeme erEuropa berM

higei, die Gränzen seiner Staaten rechtmäßigerwettert, und zwischen denen

Teutschen,Russen und Türcken den Frieden verschaffet hat' haben der prevol
der Aaufleme, und die Schoppen, dieses Monument zum Nuyen der EH'
wohner und zur Zierde der Stadt im .zahr i?;? aufrichte» lassen. Merck'
würdig und künstlich ist auch ein anderer Spring Brunnen den der Magistrat
zu Wien, auf dem sogenannten Neuen, Marckl hat aufrichten lassen, der

Meister davon ist der berühmte Bildhauer iDpbael Donner. Der berühmte
Londtsche Uhrenmacher, Namens Kiev, hat kurz vor seinem Tod
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ei" Em kostbares Uhrwcrck,
Welckes allerhand musicalisch.' Stücke spielet und woran er schon Ein überaus

Zwanzig Zabr gearbeitet, und bey zehen tausend Cronen aufgewendet hat, um künstlich uub
mhjgey .si^ Vollkommenheit zu bringen in Stücken zerbrechen lassen, entwe. kostbar Uhr.
^er damit niemand seine Rünstc daran ablehrne, oder vielmehr damit niemand werck ju Lon.
'ttiier Zrii und Seldt daran wenden, und wie er ver,chwendenmochte. den,

AIs das Schiff E isà'ch von den Eugellänvern gekapert, und dem Spa> Eil, kiinstllcher
'0t^ ibischim chauptmann die Schätze genommen wurden, bedaurte er nichts so sehr See.Lompaß.
eil" >k>!s einen See-Co>»waß, so er sechsten erfunden, an welchem man Tag und
ilw irlacht, bis auf eine Minuten, hat sehen rönnen, welche Zeit es seye.

ac/ Das künstlich gemachte Bergwerck.

Da ZU Reeiensoura an dem St. Josephs» Fist der ^Iamens.Tag des rzey» Seltene? und

Hg Milche,, Principal > Commissarij Fürsten von Furstenbeegs, vcrnugt begangen künstliche?

int' ^rdcn ; hat der geschickte Hoof- Zuckerbeck, Herr Andreas Loos, beyd'ejer Ge. Meisterstück

>cN îegenheit etn perwunderungs. würdiges und angenehmes Meisterstuck aufd,e von Zuckerde»

me ^irstlichc Tafel dargestellt; an welchem, durch ein innerlich sehr künstlich sich ckerev.

,eit êlbs bewegendes Tretbweeck, nebst der Sera-Music, in kleinen Sergmanns»
nll Figuren von Zucker, alle in einem Sergwerck gewöhnliche Verrichtungen em»

l^std auofahrende Änappen, Zug ° Stampf, und poch. wercke, Darren-Führer,
ìiuoschsilter des Erzes, nebst einem Sergmann, welcher in emem Glockenthurn
^Arbeits. Stunden ander Glocken schlaget; andere hin und her gehende m
^beu begriffene Sergleuthe, den Schmelz. Ofen mit dannn brennendem ie»

^ Obigem Frur; In Summa, alles was zur Sache gehöret /n bestandiger

'üb ^wegung, der Natur gemäß,vorgestellet Zu Zorsa beyMtranbola.beftndet sich

Ein schlechter Baur und einfältiger Vieh - Hirt,î Der weder Lesen noch Schreiben kan, und auch wegen seiner Tumheit zur Der lumme

«eid.Arbeit nicht einmal kan gebraucht werden, dieser besitzet solche ungemeine unv doch ge>

Keheimnusse in der Stern-Rünst daß er viele böse Zeilen zurErstaunung vor. ehrte Daur in
w propheceyen pfleget; er redet auch von Calender Sachen, als von flauen,

v" k„Epc.cten, Schalt -Tagen, Ostern, zc. so gelehrt, daß er alle hieraus ent.
^ 'khende vernünftig beurtheilen kan. LLs hat sich dieser auherordentllche

Anstand erst seit dem leisten Herden Winter an ihme erzeiget, AIs was
^ 'ltsames und ausserordentliches kan auch gezehiel werden, der

Gauckelchieler zu Paris;
lest Welcher wegen seinen Possen in die vornehmste Häuser geholet wird ; er sàs
or« Aget bey die hundert lustige Rünste, darunter hauptsächlich diese sind - Einem nicht
sttl fchsen, Hund, oder andern Thier, haut er tn Gegenwart vieler perjonen».eil

vpf ab, und fegt ihnen solchen wieder auf, als ob er niemals avgepauen Gcmcklervon
are, und macht auch das Thier wiederum lebendig. Seinen eigenen sops
Ser er auf einen Tisch geht mit dem ftumpcn Leib ohne Ropf im Ztmmer
rum zu grosser Erstaunung der Zuschauer. Er hat auch em Nunststuck das
auenzimmer ganz nackend'sehen zu lassen ohngeachler sie angekleidet sind.
>an sagt er besinde sich vermahlen bey Hoof-

Dcr schmutzige Schufter - Liecht - Braten.
Es geben uns auch die Ächuh« Lnechte vön Laftl Anlaß eine Legebenheit

!>l> zu
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De? schllMi« M erz-hlen, die sich bey Fryrung ihres gewohnlichen Mlchält. Tischt«
qe Schwer. aufihrer Herberg zur Rauten allda zugetragen hat. Ihrem Festin ein Ans M
L echnDralen, Zu machen, halten sie sich verglichen, daß ein jeder sein Ehren Mensch mitzuw
und übst, rie- Schmauß und Tanz nehmen möge, welches auch geschehen. Es trüge sich nbo
chendei Nacht« Zu daß eine ungeladene Jungfer Vase bey dieser Ergcyung sich eingefundet»
lager cinesAll- mit der schmeichl nden Hofnuny, es werde ja der eint öder'dec a»»dere vond^
Eeiellen mit nen Gchuhstern sich ihrer erbarmen, und sie an seilte Seilen seyen Ein
seiner schönen Gesell aber, der nich-s weniger als Schimpfvcrstuhnd, merckte alsobald daß

Lucrctia. diese saubere Jungfer nur eingesch lieben ware; käme in einen solchen EM/
daß er das gute fsizensch, anstatt zum Tisch und auf den Tanz. Voden gcfupk»
nicht nur zur Thur hinaus sondern zur st h. Heimlichkeit hinunter sturytei
Mensch aber hielte sich an dem Hr. Urian so vest, daß der gute Schuster
hinunter burzeln mußte, und die ganze Nacht allda verbleiben. Es ma^
aber dieser Rath> Hahnen in diese? Herberg ein so greßliches Geschrey, daß c/

endlich des Morgens, samr seiner nach Vrsem riechenden Gefehrrin, herM'
gezogen, und also vomT^d errettet worden. Da hieß es i Schmeck Fuchs/lu

Zu Londen, hat ein armer Fischer, Carl Rnowtes mit Namen,

Ein geheimes Kunst- Stuck
Kunst vcrweß« Erfunden, das Holzwerck der Schiffe deraestalt zuzurichten, daß solche» «m A)M
sich Holz un. von Würmern nicht angejreffen werde. Die Admiralität hat diese» Gehe-nmus unlch

verweßlich zu suchen lassen, und probat geflucht». Verwlchenen 18. Ieniicr hat dieser Fischer in
machen- st»" der Commiffarieu ein Dreu in drey Theile gesäget, zwey davon hat er durch se""

Kunst zugerichtet, da« dritte aber gelassen wie es ware. Die drey Theile des Brett»
sind in einen verwahrten Or! m de» Meer gescuckt worden. Nachdeme man nmi sottV

verwichciicr Tagen herausgeholt, ist da» unzugerichtete Stück von Würmern ganz zerst"
sen, die andern aber unbeschadiget gefunden worden. Man zweifelt also nicht, e« «A
de diesem geschickten aber armen Manne eine so herrliche und nutzliche Erfindung tvv»'

belohnet werden.

Der glückliche Wallfisch - Fang.

^ Unter den merckwürdigcn Folgen der bißjährigen grossen Kälte, welche in Nb?vs
Ein ziverau» ha, gewesen, muß man cuich al» etwas besonders halten, daß die Wallfisch aus Noroen/>"
A. »-U >.5 nach den warmen Meeren zurück ziehen. Ans dem Biêcaischc» kleinen Hafen de urnM
WaufiiG wlro Meltt man vom Christmonat verstrichenen Jahrs nachstehende Nclauon: AM ^
samt demIuil« zginkermonat erblickte man vor unserm Hahn einen Walisisch mit seinem Jungen, va^
gen gefangen, h^n pjele Einwohner mit Fahrzeugen auf den Fang auslieffcn, und weil sie den ju>î

Fisch zu erst amraffen, so wurffen sie ihm einen Harvun in den Leib, und l essen ihn a/g

immer im Wasser spielen, die Mittler herbey zu locken, weiches auch erfolgte. V''1,
verwundete man gleichsaht« mit drey Harpunen sehr lief, worauf sie entsetzlich zu

aiificnge, und ihr Junges, dessen Nod, sie gewahr ward, mit ihren Floß.Fevern tov

auch Mit ihrem Schwanz ein mit zwölf Mann besey'et Fahrzeug in viele Stucker
Die See ward durch die starcke Bewegung dieses UngehmrS auf eine grosse Weite
gemacht, und mehr als eine halbe Stund weit mit Blul gcsärdet; das Geschrey avese

er von sich gäbe, ware erschrecklich anzuhören. Nachdeme man ihne nun genug vttH,
get, und m l Wurf« Pfeilen gleichsam gesp'ckt Halle, ward er zw.,y Meilen von

gelödel. Es hatte» hundert und dreyßig Mann in zwöl) Barchen genug Mub^W
F'sche an da» User zu bringen, da maa befarde, daß er über lechs und zwanzig H/",,,
dische Ellen lang, acht nnd zwanzig Ellen in der Mitte, und üben in einer propoM' ^
ilchen Vermmderuug b>» an den Schwanz dlck war, und die Prelle seiner



von einem Ende biß zum andern, war sechs und zwanzig Schuh. Dessen Zunge woge

vier lauseiw sivcn hundert acht und jwanzig Pfund/ ein lebe« von sidcnzehen U-izen,

und der Bart achl hnnvcrt und sechzche» Psund, da« über eine halbe Elle dicke Zeit gad

sechs und zwanzig lausend ein hunberi Pfund Schniaìtz. Jedoch hat man die Schwäre

des ganzen Fnmes mch» abwägen künnen, weil da« gemeine Voick, da man ihn m Wiucken

tmb da« Fleisch wegschiepple. Jndcssm»riheilei man, daß er wenigsten« hundert und

tünfzia lausend Pfund gewogen haben müsse; da« Junge aber, so von den Zlcnneren

nur einen Monal all geschahet ward, woge achizehen tausend Pfund. Die Augen der

Mniter waren nicht grosser m« die von einer Kuh, und da« Fleisch haue da« Anschen

w e /Mi.vtüeisch, und den Geschmack wie Nmdfieisch, welche« von dem Voick meisten«

tiuaemlben worden; au« denen äbeineii wird man auch einen guten Profil machen.

K -sM
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Von Gaudiebm, Spitzbuben, Räubern und dergleichen

Gcsiüdels,
Die durch List und Gewalt den Nebeud.Menschen um bat Scinige zu bringend

i, deren wir einen ganzen Karren voll anfuhren könnten, wir begnügen uns aber»»

die Lallen.

Falschmünzer
»mThurgöw.

Fnnfzehen.
Räuber plün» wen, u,,» c,»rn ganzen xarrm vvu ansuyren konnten, wir begnügen uns aver»»
dcrn einen den folgenden: Zu ckppendorf, ohnweit Men, sind fünfzehen Räuber in da« Ml'
Pfarrer. haus cmgcdrochen, welche den Pfarrer gebunden, und so lang qcpejnigel haben, blß <l

»hnen angezeigt, wo er sein Geldt habe, dieses haben sie mir dem besten Hausraht zust'
Eine kluge 'icpackt, und davon geschleppt. An einem benachbarten Ort in der EydgiM-
Frau locket ei. lamm hat sich verwichencn Hornung folgende Begebenheit zugetragen: Es liesse sich ei»

nen Filou in wohl, gekleideter Gaudieb bey einer reichen Frauen, welche allein in einem Haus wolM-
des Morgens frühe anmelden, mit Verbeulen, er seye von ihren nahen Anverwandte»-
und habe eine geheime Verrichtung bey ihro abzustatten. Das Frauenzimmer aber, we>'
ches Men einiger Zeit daher vorgegangenen Diebereyen, nicht« Gutes argwohncte, läßet
dem Monsieur sagen - Sie seye eben im aufstehen begriffen, möchte sich also belieben lassen-

"aar '»lmiden wiedei zu kommen. Indessen liesse sie sechs gute Nachbarn zn O
und verbärge sie in ihr Nebend-Zimmer; Bald darauf käme der wohl-anfgeputzil
<1!?- ^ versuchen, er wird auch angemeldet und zu der Dame ge-

Ä MI »F'"» ein kleines Compl-ment gemacht, ziehet er fein Mord »Gewehr ans-

ü.« lu 5 »b oder Blut ; aber der Hinterhalt kam hervor, nähme den unverschaai'
ten Gast beym Kopf, und brachte ihn in Verhafft. Um gleiche Zeit ist zu Frauest-

^ Tdlirgow, eine Diebs. Banden von vierzehcn Personen in Verhasst kommen-
diese haben unier andern Missethaten bekennt, daß sie auch mit Falsch > Münzen umge»
gangen: w,e man dann auch eine Art Thaler von harter Materie bey ihnen gefunden,à wie Glas zersprungen sind. Der Meister im Gäßlein wird diesen Pfuschern für
ihre liederliche Albeil das Trmckgeldl geben- Erst diesenAnaflmonal wurde aus

twar kürzlich allda das Ober. Haupt oder Nädcls«
^ ^ ^5 Strassen "Ränder, Namens Ltogntno, aufgeknüpft; dennoch seye

m der folgetiden Nacht, siben Meilen von da, der Postillion welcher die Briefe nach
Genua und ^ranckreich führet, von etlichen dieser ruchlosen Kerls angegriffen, und ilMdas Meisen, wormnen auch eine gute Summa GcllS war, abgenommen worden,

cher ist der
sicher die unsterbliche Seele ist, als alles Gcldl der Welt, so schröckit»

Menschen - Diebstahl-

Vor vom 8. Merzen folgendes geschrieben-
Weibs,iNcf?an ê'HoofdeS Cbateiels schwebt nun ein Proceß wegen emer ledigen

""."v"oc,r Proeiiratorcn twev Mriget Kind, und zwar den einigen Sohn des Hoof«
aus göttlichem .ì/àbe n

lcichlfertigrr Weise von hiernach Louden entführel,allda
Verhängn.« Z '/^àn bat » daß GOtt c,n mächtiger Beschützer deren seye, die sich nicht selbst
wieder zu dm ^'îsm kà n dminaissie in einen solchen Mangel gerahten, baß sie mit diesem Kmve
Semtgen. - ^ Emiren oer Graun „e»n ki.e.
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^ ^t sich M dem anvertrauten Kind aus d-m Land aemache, und soll laut sicherem Bcncht

dcr Schwein samt ihrem Mann, welcher Fousiac he.ssct, und diesem emiadrmen

^«t»' ^vch'erlcin, so ein grün und rohtgestrichletes Cammclotenes Rocklein an hat, u» Vatttt
^rum ziehen; Icbccman wird nun aus Ehr.fillchcr L>ebe gebailcn, Achtung auf odbe«

'"elble Lculhe zu geben, damit den betrübten Eltern ihr Kmd wiederum könne zugestellt

werden.
^'zus!. Von Schelmen - und Mördereyen.
igu^î,' nzien wurde unterm 14. Herbstmonat folgendes berichtet: AIs am »ergange« Theurbezahlke

î MMag die Olvmsê goldenen VI.es in der Augustiner« Kirche ergänzt Cur.osiläl.

ÄI r"àn, ware, wie gewöhnlich, das Gedränge der Zuschauer groß, mnd.n^b^
,1,

Illh darunttr allerhand Leuthe, und auch SMdubm, von weich lelstern emem AuSiander
s-mc S!!ck. Udr gî!ìodle.. wordcn, ber bierüber in. Zorn denen neuen NiMe» und ge.

lanue. Geistlichkeit, welche doch nichts darvor gekonnt, mit ungestubmen Worten alles

alN H»r,r,steid augewünschl. Noch lächerlicher ist gewesen, was bey diesem Anlaß einem
u Dàner begegnet, welchem im Zuschauen der Ruter-steremome, der halbe Vorder«Theil
i'u-S t sc n« 5 > à n Ca â' lamt bm silbernen Knüpfen abgeschnitten worden. worüber sich

e S ' de genug verwundern können. Von Schwoll in Holland
dttmimeìln M daß verwichenen Freytag.Nach, ohnwcit selbiger Stadt Grausame

bâ' c>ne?a.àeM°rdihaidegân°cn worden - Et war nemlich eine Bande Spitzbuben Mordthat z»

uest' xanvqul gekommen, und wie sie keine Gelegenheit sahen in das HauS e,niudre- Schwoll,
"en. then, so bedienten sie sich nachstehenden Lifts; sie hcncktm »cmlich ein Schwein an die

dinieren Fusse auf, damit durch deffenGeschreu die Leuth aus dem Hause zu locken, well
ches auch geschahe; bann so bald man darinnen das (Geschrey gehöret, käme der Ha^.

'^5 knecht herant, dcmc die Spitzbuben gleich die Kehle abschnitte». Ww nun dieser Knecht

dicht zurück kam, wurde em Mägdlein hinausgesandt, welches die «pitzbuben ebenfalls,

gleichwie auch nachgchcnds den Herrn, und endlich die Frau ermordetem Hierauf qe.

^ langten sie ins Haus, und raube,en alles. Als dcr Jäger folgenden Morgen» nach
iacl> Hg",h gekommen, und von einem Mägdlein das sich versteckt in halten gewußt,etnge-
dme lasset worden, und solchen betrübten Zustand daselbst fand, begäbe er sich mit dem Magd.

l-in nach Schwoll, und zeigte die verübte Mordthat an, woraufbas Gericht nebst dreyßig

à Soldaten und zwey und zwanzig freyw'.lligcn Officiers, IN unterschiedlichen variheyen,
^ w.t Vorrcüiing de» Jägers, aufs Knndschafften mlsgiengen. Zu gutem Gluck befand sich

d.y ihnen ein Hund, den die Mörder in dem Haus zurück gelassen halten - »"d da dw.

selbe durch diesen Hund in dem Gehölze, wo fie em Zelt aufgeschlagen hatten. emdeckt

e"' worden, griff man dieselbe an. und nshttgte fie mit dem Dawnct auf der .Jmien sicv

^5 iu ergeben, da sie dann vier und zwanzig Personen starck gesanglich eingebracht wordei,

^ find, und nun den Lohn ihrer verruchten Missethat sämtlich m» dem Nad empfang
^ Gin recht verwegener Dieb ware der zu Herrenhauftn, so sich den 2. Augstmoiiat ^>n >rem

^ dctMo aen? 'Mdrey Uhr, in das Zi-wuecdu-ZrmuSemgftnschliche, undda Mnge Hanover,scher

ve
e d c em D.e n. daß er drey Ringe mit Diamanten, drey goldene Taback«. Dosen, Dieb,

ge
und e,,e kostbare goldene Uhr erwitschte. Die Frau Deuigsen erwachte zwar von dem

Geräusch, so der Dieb beym Mondschein im Zimmer qemachet, und ruffle um HUff, all

LSNUÄLK-.NS-«°S m KWàW WZ
dieser, weil die Räuber zu Fuß gewesen, mW er schnell fortgeritten, da« ^^^v,"ceu
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saldieren können; nachdeme er aber au« Mattigkeit, wegen starckem V-rb'uten, ve>»

Pferdt gefallen, so ist solches, jedoch allein, mit dem aufbänden Felleisen bis an d»
Ort seiner Abwechslung gelösten, von wannen auS man den Postillon gesucht, auct de»'

selben auf der Land-Strasse gefunden, und andere in bieCur gebracht bat, wicwolM
an dessen Wiedcrgenesung sehr gezweifelt wird. Nicht minder verwegen war vel

D ed der zu Rom im HauS des Italiänischen Prinzen pamsili, ein auf dundert u»v

vierzig lausend Tbalcr geschätzleSHostien-Kisttei», oder Monstranz, entwende« ; dieser ill
auf folgende Wnse entdecket worden : Er hat von Rom aus mit der Französischen M
den Weg über Genua in da« Piemonlesische genommen, allwo zu Asti an denen Stadt'
Thoren man seine Neiß-Costre des Zoll« halber eröffnet, wobey aber dieser vied in M
schwinde einen Pack heraus gelanget, und solchen verbergen wollen, er hat aber die SB
mit diesem verrahten, der Pack wurde ihme genommen, und die goldene Capsul mit noa>

vielen Edelgesteinen darinnen gefunden, der Dieb aber sprang in em Civiler, von da sauve

er Gelegenheit nach Spanien zu kommen, wurde aber auch allda entdeckt, da er nun sat>t,

In llngarn le- daß er nirgend« sicher war, schnitte er sich selbst«, die Gurgel ab. So wird nichlS so

gen sich die ab- geheim verübet, es komMt zuletst an« Liecht. Man kan nicht genug beschreiben,nw

gedanckten unsicher es an theil« Orten in Ungarn seye, da ganze Compagnien Strassen-Räuber M
Soldaten auft blicken lassen, und mit den Leuten übel umgeben. Es sollen mehrencheil« von dem cat'

Plünderen. Werten Illirischen Husaren « Regiment diese Complotiste» bestehen. ES börsten aber diese

Müßiggänger bald wiederum genug Arbeit bekommen, indeme eben da man dieses zullt

Druck beförderte, die wichtige Zeitung eiugienqe, daß der Römische Keyscr in der Fai'0'
rila zu Wien gestorben, und daß der König in Spanien und der König in Schweden auf dels
äussersten si yen, und auch der Ckurfnrst von der Pfalz von einem herannahenden Tod b«
drohet werde- Wann diese Häupter den diesen Umständen die Well verlassen, wurde mall
noch grössere Verwirrungen und Veränderungen in der Welt erleben, wo nicht gar Krieg
und Dluiverqicssen in ganz Europa Wir werden villcicht dedenckliche Zeitungen ill
vernemmen haben. Aus Schlesien wird folgender

Curioser Schelmen-Streich
Zweyer abqeschm'htcr Dieben mit folgenden Umständen berichtet: Nach geendigtelli

Türcken Krieg sienge bey vielen leichtfertigen Müßiggänqeren und Roll - Gesellen der

Bürgerliche « Krieg an den der Wind in ihrem lären Magen machte, so daß sich vcr«

wichenen Aprtll zwey dieser Purichcn, weilen sie zur Arbeit zu faul und träae waren,
genöhtiqet sahen, sich nach ProviM umzusehen damit ihr Hclffenbemerne Korn-Müm
nicht still stehen müßte. Nachdeme also Riltan und sein Camerad Sebastian eines Tag»
sehr hungerig den Marckt zu Vrestlau auf und ab schlenderten, um zu sehen, ob nicht»
für ihre hungerige Mägen zu erHaschen seye : sie wurden endlich eine« einfälligen Daurell
gewahr, der einen Esel zur Stadt hinaus ritte, diesem folgeten sie von ferne nach, biß

eine halbe Meile von der Stadt, und weilen daselbst ein kleiner Berg zu besteigen ware,
stiege der Daur ab, und führte den Esel mit Hangendem Zügel hinter sich her. Hieram
schliche Sebastian mit seinem Cameradcn hinter ihm her, und zöge dem Esel die Halstet
gcschicklich vom Kopf herab, und steckte den scmioen allgemach hinein, und der Nachdat
Kllian nähme die hoch « geökrle Beule und machte sich in die Stadt gegen den Marckt zm

um selbige zu verkausten ; Sebastian aber kröche auf allen vieren dem Banrcn ordentlich
nach, mit dem Zügel um den Hals, wie beykommende Figur ausweiset ; da sich aber der

Baur umkehrte, und wieder aufsitzen wolle, ware er vor Schrecken b std erstarret, da

er statt einet Esel«, einen grossen starckcn Kerl am Züoel führte. Aber Sebastian, vcr
des Bauren grosse Dcstmziiii i merck e, sigte zn ibm: Mein lieber Meister entfe»

?et euch nicht über diesen seltsamen Auszug und wunderliche Veränderung die

Lächerliche Hi.
stori von einem
einfältigen
Schlesischen
Dauren- n»d
zweyer abgc»
schm tzlcn
Spitzbuben.
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ihr fegt mit Erstaunen wahrnehmet, dann ich ware würcklich kein Esel,
Wie ihr darvor haltetet, sondern ein Mensch, wahrhaffles Fleisch und Llut,
wie ihr seyd ; aber wisset, daß ich das Unglück hatte, von einer Zauberin drey
Jahr in die Gestalt eines solchen hoch.geöhrlen Thiers verwandlet zu werden:
da nun eben diesen Augenblick, da ihr euch umwendetet, meine Zeit un, ist,
behme ich meine vorige eigentliche Gestalt wieder an, und erhalte also hiemit
Weine Freyheit. Inmtttclst, lieber Meister, sage ich euch Danck für euere Gü«
ligketr gegen mich, dann so lange ich in euerer Gewalt gewesen, habt ihr mir
Niemals mehr ausgelegt, als was ich Esel, ihr Esel, oder em anderer Esel zu
Wagen vermögend ist. Oer Baue erstaunte, wie lctchi zu crachim, „der dß Wen«
àur, untz warb nur froh, daß ihm sein Esel nichts übel« nachsagen konnlc ; Also schie«
den die zwey von einander Stephen aber verfügte sich zu seinem Eammcraden dcr den
wchten Esel schon verkaufst hatte, in das von ihnen schon vorher bestimmte Wirthshaus,
îllda sie ihre Zahne wieder zur Arbeit angewöhnten. Unterdessen sahe sich der arme Daur
genèhtiget nach Dreßlau zurück zu kehren, um enien andern Esel zu kauffen ; begebe sich
demnach ans den Marck,, und erblickte seine» asten Esel, da gieng er geschwind auf idne
>u, rmv sagte ihm leiß ins Obr : O poy tausend, wie ich sehe, seyd ihr schon wie»
^erum in euere alte Gestalt veränderet worden: allein ich will mich schon m
ìcht nehmen » dass ich euch nicht wieder kauffe

Mr Schweitzer gespuren auch die schädlichen Folgen dieser Abdauckungenz sowohl DieSlraßräu«
K z Aus»
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Die Magd tu.
stcr» nach des
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Geschirr, und
der Herr nach
der Mac>d
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Ein Beyschlaf«
serin macht sich

selbst bezahl».

Dcdenckiichct
Ende eines

Ubelthàs.

Ansreisser als abgedanckle Sâaten teutscher und franMscher Nation lassen sich bey fünfzig
hoch verspüren. Diffe strciffen durchs qanze Land und gehen ans Deute aus. Unlängst
sind drey von dieser Da: den, demWi.th z, Brsizen, ohnweii vurgdorfg-legen, cm«

gebrochen, zwey haben den Wirth und die Wirthin im Beth übel i aenert, und mit b'offeri
Schweidtern nnd Schieß« Gewehren ihnen ein Stillschweigen auferlegt, da inzwischen der
drnic Kisten und Kästen eröffnet, und mit dem Besten darvon gegangen Nur

eine halbe Stund von der Stadt, im weihen Stein. Hölzlcin, ist eine Weibs«Person,
Anna zum Lach genannt, gewaltsamer und grausamer Weise ermordU, ob es ober um
Geibt, oder um was arders zu thun gewesen, weiß man noch nicht. Wer den Thäter also
anzeigt, daß er km, in Verhaft gebracht werden, kan fünfzig Thaler verdienen, und damit
noch dem gemeinen Wesen einen Dienst erweisen, dan, es um ernes jeden und nm die alt«

gemeine Sichcrycit zu thun ist. Diesen viebs «Geschichten wollen wir noch ein paar
Historien beyfügen, die zum Tilnl haben sollen

Die galante Diebin.

Zu Besançon Halle sich ein sauber junges teutsches Weibsbild in einem guten Haut
als Magd verdinget; da nun einsten ihr Heer ab einer Reise nach Haus kam, und nie«

msnd als diese Magd amraffe, weilen seine Frau bey einer Nachbarin an emem Kmdbeih.

Schmauß sich lustig machte, wollte die schöne Magd ihrem Herren d»e Stiefel ausziehen,

bey welcher Arbeit ihr Herr eine sonderliche Degierd und Lust bekam sie zu careßieeen; sie

zoa ihme den einten Stiefel au«, und als sie im Begriff war den andern abzuziehen, sagte

sie ui ihme- Mich vuiickt es klopft jemand an der Hausthür; da nahm sie eine silberne

Tk.ctiere hinweg, vorgebende, die Frau werde gewißl-ch nach Hause kommen, mdeme sie

idro befohlen, um diese Zeit cineKanue mit Thee varar zu halten; weilen aber weder die

Frau noch Magd wollte kommen, sch: yc und schwur derà Urimi nach seiner Magd,
daß sie ihme den andern harten Stiefel ausziehen solle; aber die Thcàe war weg, und

die Magd damit; dergleichen O'-der-yvi, soll sie mehr begangen haben. Die zweyte

Mailressc ist nicht so glücklich darvon gekommen, diese hatte bey emem Herren gebmict

zu par s, und sich zu mehr als zu eine,Im Verrichtungen àmchc» lassen, aber et«

wann „ich so viel Belohnung erhallen, als sie vermame verdien zu haben und sich

kolalich selbst bezahlet machen wollen indem sie ihrem Herren mehr als zehen tausend Piund

entwendet, und in mkaufften Mauiij.Klàren sich ans dem staub gemacht ; Man ist ihr
aber bald auf die Spulw kommen, hat sie zu Meaup ettaMt, gefangen »ach Paris ge«

bracht, m,d nach kurze», Proceß zum Galgen verurtheill. Man führte sie nach der Richt«

Stalte, als sie aber daselbst angelangt, eröffnete sie ,vaßsie schwangerscy, und weil man

b u angestellter Untersuchung die Sache vor richtig befunden, ist die Vollziehung dcs llr»
»Heils eingeölt worden, u>» wer weiß, was vor cm eurioses Ende die Sache noch be-

kvmmel, wann sie ihren gewesenen Herrn zum Vattcr machet.

Lctste merckwürdtge Stunden eines Maleficanten.
^il, dem Sauenburstlschen wurde einer wegen Viederey mit dem Strang hinge«

riàt.'dessen leiste Stunden sehrmerckwüidlg waren; dann als ihme des Todes «Urtheil

nnáàdî ware, bedaurcie er nichts mehr, als daß der Satan die Freude hatte, ein Kind^ '.z, wie er vor diesen, schwärm Fall wahrhaftig gewesen, >a in ganzer geistlicher Ru«

g»»» siehende Seele, mit seinen Stricken ^fangen zu nehmen, -c. Er redete Tag und

mà von Göttlichen Dingen, und mahnete alle Anwesende zur Büß und gottseligem Leben,

so daß bald niemand ohne Thränen ihne anhören könnte. Und als er an dem Ort des

Genchls'âlsellcn ware. hielte er mit der grösten Mmittrkeit eine bewegliche Rede übet

,mc ,V da er das Urtheil über den unfruchtbaren Feigenbaum sich zueignete. Er scg«

nâ'auck den König und da« Land, und vermahnte alle trunqcniich zum Gebatt, welche»

er auch mit eindrunstigem Seufzen zu seinem Heiland verrichtet, bis an sein Ende.
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Erschröcklichcs Ende eines Atheisten.

Hingegen ist ein junger Mensch in Corsica, so nur wider das Vcrboll die Waffen Unglückliches

'Mögen, und dcßlwegen erdrosselt wurde, als ein wahrer Atheist gestorben- indcme er Ende einet
^in«, geistlichen Zuspruch anneluncii wollte, sondern die entsetzlichsten Lästerungen ansqe> Atheisten.

Wn, dergestalt, baß auch der Henckcr denselben, so bald er aufgeknüpft gewesen, von
tester gestvffen und zu lobt zappeln lassen, damit er die Lästerzunge nicht weiter gebrau« -

M könne.

Grausamer Kinder - Mord.
Zu Wien hat sich auch diese erstaunliche Begebenheit zugetragen: Da in einem Erschröcklicher

Tirlhthant ein durchreisende« grvß-schwangcrcs Weib mit einem Kerl beherberget wurde, Kinder-Mord
»in selbigem der Nacht, mit Hilf einer Hebamme glücklich entbunden, hat man Tagt zu Wien.

Uauf da« Kind tauffen wollen; zur Ei staunung aber selbige« auf dem Tisch, Hàd und
«Nein abgehauen, und also tob gesunden.

Seltsames Testament eines alten Weibs.
I» gedachtem Wien hat eine verstorbene alle Krau dieser Tagen, unter anderen Ein alt Weibe

Raten auch etliche laiiseud Gulden denen Barfüsseru vermacht, damit be» zuhaltenden ist in seinem
Hessen um Erlcucht'und Bekehrung der Juristen, Avvoeaien, Prokuratoren, und ihrem Testament der

ng, gebatlen werbe, alt von welchen sie bey Leben viele« erlidien habe- Ad-wcaten
eingcdenckt.

Kriegs. Erkla«
rung zwischen
Spamen und
Engclland.

Wie viel schiff
die Spanier
den Engellän«
der»,und diese
den Spaniern
weggecapert.

Warnm En.
gestand nicht
wurksaiuer ist.

Von Engelländischen Geschichten.
^

Hier öffnet sich der Schauplatz des Kriegs; Es ware der zo, Weinmonat 17z9. da
ss Crone Eagclland dencu Spaviem den KUeg öffentlich angekündet, Krafft welcher
Clegs'-Erklärung nun eine jede Naiioii sich anheischig gemacht, der andern alle Arten
kr Fcindscligkciken zu erweisen, und immer mögliche Schaden zuzufügen. Die Spa«
ler haben es auch redlich gehalten, dann wann man alles zusamcn rechne», wird man
idea, daß sie sink der Zeit denen Engclländeru wohl hundert und zehen Schiffe hinweg«
Moouncn, und alles daraufbkkiudliche zur Beule gemocht; Hergegc» haben die Engel«
»der den Spaniern nur etlich und sechtzig abgejagt und erobert, odschon sie mit dre»
vhl sechs, ja acht Flotten, auf dem Meer hm unv her »agieren; davon eine von dem
dmiral vemon, die andere von Okorris die dritte von Laichen, die vicrble von
îchart, die fünfte von Cavendisch, die sechste von Haddock, vie siebende von Ogle,
e achte von Oglethorpe, commandiert wird. Offtmal« sind mit und auderc ausgefah'
b, aber dann sind sie von ungünstigen Winde,I wieder zurück anrieben worden. Man
aber begiaubi, der Wind habe von Seneu des Königlichen Eabmcttunb Krteg««Nahl

ftgcwehci. VMe-cht hat man sein geheimes Absehen darunicr, und will die Spanier
ht ihrer See-Macht an Ort und Stelle locken, va man sie recht in die Kluppen nehmen
k», und kein (5>iifl!chen für sie übrig gelassen wird. Überhaupt ist man bedacht den Krieg

h Umcric- sp.nen, alt dem Ort woher die meisten Schätze, so zum Krieg-führen
' .stich!. v, nach Europa übergeführt werden. Zwey Englische Generalen haben

stsas vorgenommen, der emte war glücklich, dem anderen hat e« nicht recht wol-
A «àgm. Der General veriion postierte sein Dolck den 2. Chrlstmonat in Schlacht«

»ud griffe zu erst da« eiserne Fortan, nöhligit auch nach einem tapleru An«
hA vle Bsstitzuug zur Ub'rgaatn darauf käme derssieihen an das Schloß la Gloria,
^t bm j^apttulteren verlegt, alldieweil der E neralvernon liielucmKregs-Nahl
âaoiei, «ne solche anzugreiffen. Em gleiche« erfolgte auch mit dem Schloß Hlero-

têapstulation so die Spanier überdracht wvlic aber dem Englischen Admiral
anMdig levn, deMgen trachte er eine andere iu Papgr, und gab den Ubcrwun.

dene»

Die drey De»
stuug». Werker
von Porto«
Bcllo, oder
schönen Meer.
Hafen,werden
von den Enaek«
ländcra erode»
rel.
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denen nur wenige Bedenckze't. Sie waren demnach, weisisie nicht gerne Pissvergeschmeck

froh vie vorgeschriebene Auickel zu unterschrc den Zum Lob de«E»alischen Atm rale
^

müssest wir roch diesen Umstand me'den : AIS ein Englischer Bovtsmecht unter oersi, igi
gefangenen Spaniern denjenioen erb! ckt, der vor einiger Zeit dem Haupunann Zentin
als er gefangen gewesen, die Obren abgeschnitten hatte. So wurden über diese Gut
ckllng die Engkllanver recht rasend und forderten, daß ihnen dieser ausgeliefert weid
Der Admiral Vernvn aber fände n'chtgui, solchen ihrer grimmigen Raach ansziioptci-.

». àài« ließ demnach diesen Gefangenen vor sich kommen, und redete ikn al^o an: Ick hade d
Grormumig- gecreben das; alle Gefangene dir sich mir eleven werde

^ unaekränckr seyn fallen, dieses errettet euch von der Straffe, die ihr wohl v ^

lchm Admiral x,j^el habt; allein nehmt ench in Acht, damn wee- r ich, noch ein anderer st

Vernon». aellandcr euch ins Rsinfnae wieder unter lvrc»l Feinden antreffe, weilen '
alsdann der verdienten Zsichttc-una schwerlich entgehen werdet. Uorigen«

man sagen, daß diese Erà'iinq von greffe Wichtigkeit ist; weil Porto. Dells die

wohnliche Niederlaag aster Europäischen Waaren, die nach Peru gewidmet, und a

der grossen Schätzen gewesen, die aut Peru nach Europa verlandt werden sollen, à
Briefe wollen auch erhärten daß dieser General dat Spanische Schloß St. Caurck

DieEngellän« eroberet, und daselbst in dem Zollhaus an Eacoa, Oiun-Qulna, und andern Waa»
der machen gu« einen Reichthum vsn ohugesehr einer halben Million Thaler, eilf grosse und so

te Beute. kleine Canonen gefunden, welche« alles man naher Jamaica pefi'ihrel, da indessen

Fort oder Schloß St. Laurentz an allen Ecken mil Feur ange;undet, und in eme» Au!
^

Haussen verwandelt, die aemeldien Cbalopp-n aber, oder Küsten-Verwahrer, in Gr
geschossen worden sind. Der General Ogletorpe hat St. Augustin belageret, t
nach erlittenem empsindlichem Vcrlucst mußte erbte Belagerung wieder auibcben, irch

er stärckeren Wiederstand gefunden, al« er veemepnet hatte. Die neueste» Briestui
^

den Englischen Meer. Küsten bringen jolacàS mit: Ein mit Kohl nach Gibraltar
gehende« Schiff wurde von einem Freybeuther wcgqekaperl, diese Prisen aber sey

wieder von dem Haupimarm Sing, welcher da« Krieas'Schfff, berHundecland >«

Der Schwä« mandierl, abgejagt worden. Von einem ungleichen «ee. Gesicht haben wu

chcre liqt dem term Herbstmonat folgenden Bericht bekomme»: Ein Englische« Kauffardey >

Klägern ob. wurde von einem Spanischen Fr ybciiler angeqrissm, obschon dieser mu sicdenilg^
besetzt, und da« Englische nur vierzehcu bewehrte und beherzte KriegSIcuth ans sich

Halle et sich dennoch so tapfer gewehret, daß c« nach einem harten Gesicht den S»>

schcil Freybeuter erbeutet. So wurde d.'rjmìge der sangen wollte, selbst gefangen.

Der Englische Aus der Höhe von Havre de Grace, hat ein Englische« Schiff, der Fr.eln
Fuch« macht nannt, ein Spanische« aufgestochen, und auf demselben alsirhand Waffen und Mim *
gute Beut. eroberet, auch vierzig Ma-m zu Gefangenen gemacht. Glücklich war ein Einsts

Freybeuter in Neu. ^orck, der ein Spanische« Register. Schiff erbappt, und o< '
hundert und fünfzig lausend Tkalcr gesunden. Hergcgen ist dat Schiff peyyi genì-
our einige Meilen von bem Hasin Exports von einem Spannischen Freybeuter hin ^

genommen, und dessen Capllain nach einem dreystündiqen Gesicht erschossen eeiwde". -
aber wird der Tantztli Wasser erst recht angehen, da dieFrantzosen sich zu den Saal
geschlagen haben; wie dann zwey Französische Ejeadre«, unter Commando de«M-
d'Anttn, und deß R't'er Ward in See gelösten. Dcy Kundmachung deß Krieg« oei

Freude eines gelländern gegen die Spanier Hai ein geringe« Weid zu Conden ihr nngemeiisi« A
Englischen gesâi, offenilich bezeiiqel, daß sie ihre zwey cosine alsobald mitgenommen, und

Weib« über König vorgestellt, auch begehrt. daß sie ans der Englischen Flotte Dienste leisten,

den jetzigen chez auch willig geschehen, vie Muner redete nachweri« ihre Söhne, mi, diese,

Krieg. dencklichen Worten an, und sagte: 7>hr könnet darauf zchlen, ja ich bffchir

euch, daß wann ihr mir nach Hausi kommet, und ein icder, aufs zvrmi
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